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I. E i n l e i t e n d e r  T e i l

A. Allgemeines
Das Burgenland ist jener Landstrich Österreichs, in dem sich die meisten aus- 

gewanderten Kroaten angesiedelt haben. Sie kamen vor fast 500 Jahren und gehö
ren heute drei verschiedenen Staaten an, Österreich, Ungarn und der CSFR. Die 
Gründe für ihre Einwanderung waren verschiedenartig, man könnte sagen histo
rischer und wirtschaftlicher Natur. Das Volk floh vor den Türken aus Angst, da 
sie alles zerstörten, und weil es die Kopfsteuer nicht bezahlen konnte. Häufig wa
ren die wirtschaftlichen Umstände dermaßen schlecht, daß man nicht einmal ge
nug zu essen hatte. Zu diesen Gründen gesellte sich noch die Initiative der Grund
herren. In manchen Gegenden Österreichs gab es wenig Arbeitskräfte. Manche 
Dörfer waren wegen der Pest und anderer Unglücksfälle völlig verlassen. Deshalb 
haben sich Feudalherren, die Besitzungen sowohl in Österreich als auch in Kroa
tien hatten, mit ihren Bauern in solch verlassenen Dörfern angesiedelt. Auch 
Großgrundbesitzer in Ungarn, der Slowakei oder Mähren suchten solche Bauern 
für ihre Besitzungen. Ausgewandert sind neben Hirten auch Bauern, die sich in 
ihrer neuen Umgebung wieder mit Ackerbau und Viehzucht beschäftigten. In je
nen Gegenden, in denen der Weinbau bereits genügend bekannt war, begannen 
auch die Neuankömmlinge sich mit diesem Zweig der Landwirtschaft auseinan
derzusetzen.1

Das Siedlungsgebiet dieser Kroaten war einst viel größer. Die vielfach 
deutschsprachige Umgebung und andere Faktoren waren der Grund für die Ver
kleinerung dieser sprachlichen Einheit. In Niederösterreich etwa ist das Kroati
sche völlig ausgestorben.

1 Vergleiche: J. Breu, Die Kroatensiedlung im Burgenland und den anschließenden Gebieten. Wien 
1970. S. 15—22.
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Wenn man diese altüberlieferte Sprache, verglichen mit der modernen kroa
tischen Sprache, etwas näher analysiert, so sieht man, daß eine stokavische, caka- 
vische und kajkavische Variante geläufig ist. Cakavisch wird im nördlichen und 
mittleren Burgenland gesprochen, in einigen Dörfern der Slowakei und in sieben 
Dörfern des südlichen Burgenlandes, im Bezirk Güssing. Die Stokaver leben im 
südlichen Burgenland, kajkavische Dörfer gibt es nur einige auf dem gesamten 
Siedlungsgebiet.2

Die hier behandelte Materie gehört der cakavischen, ikavisch-ekavischen 
Gruppe an und die Bewohner heißen Poljanci (Bezirk Eisenstadt und Matters- 
burg). Näher betrachtet wurde nur der Eisenstädter Bezirk, das sind die Dörfer 
in der Umgebung von Eisenstadt:

deutsch
Klingenbach
Oslip
Siegendorf
Trausdorf
Wulkaprodersdorf
Zagersdorf

kroatisch
Klimpuh
Uzlop
Cindrof
Trajstof
Vulkaproderstof
Cogrstof

Ausgewählt habe ich dieses Gebiet, weil es meine Heimat ist und weil die alte 
bäuerliche Terminologie unter einem schlechten Stern steht. Sie ist zum Unter
gang verurteilt. Auf allen Ebenen gibt es Technokrate und Modernisierung, so- 
daß der Bauer heute anders arbeitet, als es früher der Fall war. Die Gefahr, daß 
diese Terminologie in Vergessenheit geraten würde, war für mich der Grund, im 
Jahr 1975 in die Dörfer zu gehen und Material zu sammeln. Es gibt viele Wörter 
die noch nie aufgeschrieben wurden, aber auch solche, die aus anderen Gegenden 
des kroatischen Sprachgebietes bereits bekannt sind. Der entscheidende Grund 
dafür, daß ich mit dieser Arbeit begann, war meine Überzeugung, daß diese Aus
drücke der Nachwelt erhalten bleiben sollten, daß man weiß, was es bei uns gab 
oder nicht gab, womit sich die Leute beschäftigten, wie sie lebten, denn heute 
schon weiß man davon nicht mehr viel, da gute Informanten bereits tot sind.

Ich habe versucht, dieser Arbeit zuerst eine informative Einleitung zu geben, 
wie ich zu diesem Thema gekommen bin, welche Probleme sich bei der Material
sammlung ergaben und wer die Informanten waren. Im Hauptteil habe ich das 
Material nach lexikalischen Einheiten geordnet, damit man weiß, welche Gebiete 
erforscht, welche Ausdrücke ich gesucht und welche ich schließlich gefunden 
habe. Es folgt eine nähere Betrachtung der Lexik, der Unterschiede zwischen den 
Dörfern, der Einflüsse von außen und ein Vergleich mit dialektalen Ausdrücken 
in Kroatien.

2 Vergleiche: G. Neweklowsky, Akcenatski sistemi cakavskih govora u Gradiscu. In: ZFL XIII/1 
(1970). S. 196.
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Der zweite Punkt des Hauptteiles ist das Wörterverzeichnis. Ich hielt es in 
diesem Ausmaß für notwendig, denn nur so konnte ich alle Informationen, die 
mir zur Verfügung standen, relativ unkompliziert ordnen. Im eigentlichen Text 
habe ich weder die deutsche Übersetzung noch den kroatischen Schriftausdruck 
angeführt, zumal dies im Wörterverzeichnis leicht zu finden ist.

B. Abkürzungen
Abb. Abbildung PI. Plural
Ausg. Ausgabe pl.t. plurale tantum
Bd. Band S. Seite
Dem. Deminutiv Sg. Singular
dt. deutsch sg.t. singulare tantum
geb. geboren S Siegendorf
g.n.i.Pl. gewöhnlich nur im Plural T Trausdorf
ital. italienisch u.a. und anderes
K Klingenbach ung. ungarisch
lat. lateinisch usw. und so weiter
mdt. mitteldeutsch ven. venezianisch
mlat. mittellateinisch W Wulkaprodersdorf
O Oslip Z. Zahl
o.O.u.J. ohne Ort und Jahr z Zagersdorf
österr. österreichisch z.B. zum Beispiel

ZFL Zbornika za filologiju i lingvistiku

Abkürzungen für Wörterbücher
A Rjecnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Jugoslavenska akademija znanosti i 

umjetnosti. A — Ustanje und Vodnar — Vrh. Zagreb 1880 —
B Recnik srpskohrvatskog knjizevnogi narodnogjezika. Srpska akademijanau- 

ka i umetnosti. A — Intoniranje. Beograd 1959 —
E Petar Stok, Etimologijski rjecnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Zagreb 

1971 — 74.
H Antun Hurm, Hrvatsko-njemacki rjecnik s gramatickimpodacimai frazeolo- 

gijom. Zagreb 1969.
Njemacko-hrvatski ili srpski rjecnik s gramatickim podacimai frazeologijom. 
Zagreb 1974.
Dieser Buchstabe steht auch für alle anderen kroatisch-deutschen Wörterbü
cher, die ich in der Bibliographie angeführt und in manchen Fällen auch be
nützt habe.
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C. Transkription
Die Transkription ist eine phonetische und hält sich im wesentlichen an das 

für den Gesamtslawischen Sprachatlas vorgeschlagene System.3 
Vokale:

lange Vokale kurze Vokale
i: u: i u

ie uo e o
a: a

Ein silbenbildendes r wurde nicht besonders gekennzeichnet. Das r kenn
zeichnet in Zweifelsfällen die Silbenzahl, wie z. B. bei: fr’edlat.

In geschlossenen Silben weiß man oft nicht, ob der Selbstlaut kurz oder lang 
ist. Häufig gibt es auch beide Varianten, vor allem beim Selbstlaut a, wie z. B. bei: 

drä:ska/dr’aska oder ci:ma/c’ima
Ein und derselbe Informant konnte beide Formen verwenden. Inwieweit diese Va
rianten auftraten, habe ich sie festgehalten.
Konsonanten:

labial dental präpalatal palatal velar
Plosive b p d t d’ t’ g k
Frikative v f z s z s
Affrikaten c c
Nasale m n n’
Laterale 1 r
Vibrant r
Gleitlaute u j i

Der Endkonsonant wird normalerweise unbetont ausgesprochen. Bei der 
Transkription eines ganzen Textes muß man ihn daher auch unbetont schreiben, 
bei Aufzählungen jedoch betont, um Unklarheiten zu vermeiden, wie z. B. bei: 
ried, nüoz.
Prosodische Zeichen:

Der Doppelpunkt bezeichnet die Vokallänge. Das Zeichen ’ vor dem kurzen 
Vokal gibt die Akzentstelle an, ' steht für die steigende, ' steht für die fallende 
Wortintonation.4

D. Informanten
Die Ausdrücke des lexikalischen Gebietes, mit dem ich mich befaßte, kann

ten nur Bauern, und auch nur solche, die über 60 Jahre alt waren. Ausdrücke im 
Zusammenhang mit dem Wagen, Pflug oder den Pferden kannten nur Männer, 
andere wußten auch Frauen.
3 Voprosnik obsceslavjansko lingvisticeskoga atlasa, Moskva 1965.
4 Vergleiche: G. Neweklowsky, Praktische Anweisungen zur Transkription kroatischer Mundarten 

im Burgenland, Eisenstadt 1972.
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Beim Erfragen der einzelnen Teile des hölzernen Wagens besuchte ich auch 
Wagnermeister, denn sie wußten da am besten Bescheid. Jüngere Informanten, 
bis zu 60 Jahren, kannten weder die deutschen noch die kroatischen Ausdrücke, 
da sie mit diesen Maschinen oder Geräten nicht mehr gearbeitet haben. Sie kann
ten daher weder die Bezeichnungen, noch Gepflogenheiten oder Probleme im Zu
sammenhang mit diesen alten Dingen, die für unsere Vorfahren so wichtig waren.

Es war nicht sehr leicht, gute Informanten zu finden. In manchen Dörfern 
lebten keine so alten Leute mehr, in anderen konnten sich die noch Lebenden nicht 
mehr erinnern oder sie hatten sich mit dem für dieses lexikalische Gebiet Interes
santen nicht beschäftigt, sodaß manchmal gar kein Ausdruck für ein Detail, für 
einen Handlungsablauf in Erfahrung zu bringen war.

In der Arbeit selbst finden sich keine Anmerkungen über die dörfliche Streu
ung der Ausdrücke, da im Wörterverzeichnis dies übersichtlich angeführt ist.

Als Informanten für den erhobenen Wortschatz dienten:
Klingenbach:

Oslip:
Siegendorf:

Trausdorf:

Wulkaprodersdorf : 

Zagersdorf:

Prior Kaspar (geb. 1897)
Vukovich Felix (geb. 1928)
Vukovich Katharina (geb. 1930)
Jurasovich Robert, Wagnermeister (geb. 1909) 
Bubich Matthias (geb. 1895)
Reimann Josef (geb. 1917)
Reimann Maria (geb. 1923)
Dunarits Johann (geb. 1890)
Szucsich Demeter (geb. 1901)
Palkovits Franziska (geb. 1921)
Ivancsich Johann (geb. 1896)
Semeliker Robert, Wagnermeister (geb. 1906) 
Mayer Robert (geb. 1899)
Mayer Maria (geb. 1902)
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Lexikon:
Der große Herder, Nachschlagwerk für Wissen und Leben. 4. Ausg., Freiburg im Breisgau.

Wörterbücher:
Hurm Antun, Hrvatskosrpsko-njemacki rjecnik s gramatickim podacima i frazeologijom. Zagreb 

1969.
Hurm Antun, Njemacko-hrvatski ili srpski rjecnik s gramatickim podacima i frazeologijom. Zagreb 

1974.
Recnik srpskohrvatskog knjizevnog i narodnog jezika. Srpska akademija nauka i umetnosti. A — In- 

toniranje. Beograd 1959 —.
Ristic Svetomir i Kangrga Jovan, Enciklopedijski nemacko-srpskohrvatski recnik. 2. Ausgabe. Beo

grad 1963.
Ristic Svetomir i Kangrga Jovan, Recnik srpskohrvatskog i nemackog jezika. II. deo: srpskohrvatsko- 

nemacki. Beograd 1928.
Rjecnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Jugoslavenska akademija znanosti i umjetnosti. A — Ustajen- 

je und Vodnar — Vrh. Zagreb 1880 —.
Rjecnik u slikama. Njemacki i srpskohrvatski. 2. Ausg. Beograd 1967.
Skok Petar, Etimologijski rjecnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Zagreb 1971 — 74.
Samsalovic Gustav, Njemacko-hrvatski rjecnik. Zagreb 1960.
Sta je sta. Stvarni hrvatski rjecnik u slikama. Zagreb 1938.

Fragebögen:
Obräzkovä priloha. Dotaznik pro vyzkum ceskych näfeci. b.m.i.g.
Upitnica I — IV. Etnolosko drustvo Jugoslavije. Komisija za pripremu atlasa, Zagreb 1963 — 67.
Voprosnik obsceslavjanskogo lingvisticeskogo atlasa, I — III. Warszawa 1963.

II. E r h o b e n e  T e r m i n o l o g i e
Im ersten Teil dieser Arbeit wird das gesammelte Material nach Sachgebieten 

dargelegt und beschrieben. Da eine reine Aufzählung der Wörter wenig Sinn hat, 
habe ich versucht, sie näher zu beschreiben oder, wenn nötig, auch eine Zeichnung 
beizufügen.
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A. Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Wie bereits in der Einleitung erwähnt, hat sich das Volk vorwiegend mit 

Landwirtschaft und Weinbau befaßt. Gesät und gesetzt hat man nicht nur was 
man zum Leben brauchte, einen Teil des Korns und der Trauben hat man auch ver
kauft, um Geld zu verdienen.

1) Für ein Bauernhaus unumgänglich war ein hölzerner Wagen (driviena 
k’ola). Hiebei finden sich viele Spezialausdrücke, da jeder Teil einen eigenen Na
men hat.

Abb. 1:

1 üoje 2 mä:cka/gü:zva 3 (sprava za konje) 4prä:t’e 5 svüora/sfüora 6 p’uza/sp’uza 
7/8 üos 9 blazünka 10ü:plienac 11 svüorn’ak/kl’inac/klüncit’ 12 svüora/sfüora 13 vä:ge 
14 dri:tl/dri:kr 15 — 16 kv’acica za strädnge 17 sl’aifr 18 stürpci.

Am hinteren Teil des Wagens gibt es auch eine „üos” und „blazimka”, einen 
„ü:plienac” und einen „sl’aifr”. Es gibt auch die „prä:t’e”, nur heißen sie 
,,sk’ari:t’ ”.

Hölzerne Wagen wurden von Wagnern ange fertigt, daher wußten sie alle De
tailbezeichnungen am besten. Ich hatte nur zwei Wagner als Informanten zur Ver
fügung, in Klingenbach und Wulkaprodersdorf. In den anderen Dörfern lebten
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keine mehr, daher bekam ich nur von Bauern Auskunft. Bei den Bauern mußte 
ich feststellen, daß sie unsicher waren und manche Details verwechselten. Der 
Wagner aus Klingenbach erzählte mir, daß die Wagner aus den benachbarten 
Dörfern miteinander in Verbindung standen und daß die Bezeichnungen überall 
die gleichen waren, um sich besser verständigen zu können. Auf diesem Gebiet 
gibt es sowohl viele alte Ausdrücke, als auch Germanismen. Die Bilder zeigen klar, 
was mit Worten nur verschleiert ausgedrückt werden könnte.

Abb. A: kuölo/k’o(r)ta:c: 1 platn’ica 2 zb’ica 3 p’iksa/p’uksa 4 glav’ina 
5 kuölo/k’o(r)ta:c 6 st’esl 7 üos 8 kl’inac 

Abb. B: zä:vuor
Abb. C: 1 püotpuorn’a/püotprnyiä:isa/lä:isino 2 p’alac/päruci 
Abb. D: s(e)rä:gl’

2) Wie der Wagen, so war auch der Pflug (plü:g) überall bekannt. In ältesten 
Zeiten war er aus Holz mit eisernem Beschlag (drivieni plü:g). Später fertigte man 
den Pflug teils aus Holz, teils aus Eisen. In neuerer Zeit werden nur mehr Geräte 
aus Eisen verwendet (zeliezni plü:g).
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Abb. 3:

$  6 k l

/. \ J t

1 (r’ucica), r’ucice (g.n.i.Pl.)/(strgä:nce), strgäince (g.n.i.Pl.) 2 griedal’/griedel’ 3 üotka 
4 pl’uzna dast”ica 5 pl’uzno zeliezo 6 nüoz 7 pl’uzna küouca/orä:t’a küouca

3) Joch (jä:ram) und Geschirr (hä:m): Die Bauern arbeiteten vorwiegend mit 
Ochsen, die dem Wagen vorgespannt wurden. Manchmal besaßen sie auch einen 
oder sogar zwei Pferde. In unserer Gegend verwendete man das Doppeljoch 
(jä:ram), für zwei Ochsen, oder das einfache Joch für nur einen 
(j’armi:tVjä:rmienka).

Abb. 4:

Abb. A: jä:ram: 1 püodbran’a 2 (kü:t’)/kü:t’i (g.n.i.Pl.) 3 kPinac/k’rci:u/krc’eli:t’ 
Abb. B: j’armi:t’/jä:rmienka

Geschirr (hä:m)
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4) In dieser Gruppe möchte ich jenes Zubehör aufzählen, das in einem Bau
ernhaus ständig im Gebrauch war, wie zum Beispiel den Dreschflegel, Rechen 
oder die Sense und anderes Werkzeug.

rogli:t’i/zü:b, zü:pci.
c) Die Sense (k’osa/kuösa) und die Sichel (sr:p): 1 koskst’e/kuösist’e 2 riecaj, riecl’i
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Früher waren alle Rechen bei uns aus Holz. Man verwendete sie zum Rechen 
oder Wenden von Heu und Stroh, damit es besser trocknen konnte. Der Griff war 
oft geteilt, wie auf der Abbildung zu sehen ist. Der deutsche Ausdruck „Zwieselre
chen” drückt das ebenfalls aus. Auch heute verwendet man noch Holzrechen für 
Gras und Heu, im Garten sind jedoch eher eiserne im Gebrauch.

Hier muß man den Ausdruck „zgrä:pka” erwähnen, der in jedem Dorf ge
läufig war, für den ich jedoch keinen deutschen Ausdruck gefunden habe. Das 
Zeitwort „zusammenrechen (zgr’abiti)” wird hauptwörtlich gebraucht und be
deutet soviel wie „grobe Spreu und gebrochenes Stroh”, die nicht geworfelt, son
dern mit dem Rechen vom Getreide getrennt wurden. Die ,,zgrä:pke” wurden zu
erst hinausgerecht, erst dann wurde geworfelt, um das Getreide von der Spreu zu 
trennen.

Die Sense war von Gegend zu Gegend verschieden, sogar in ein und demsel
ben Ort gab es verschiedene Varianten. Die Schneide der Sense, der Dengel, än
derte sich nicht, es gab aber verschiedene Griffe und verschiedenes Zubehör. So
lange es keine Sense gab, arbeitete man mit der Sichel, die heute nur mehr für klei
nere Arbeiten verwendet wird, wenn man zum Beispiel Gras für Hasen braucht.

Im Zusammenhang mit der Sense muß man auch den Wetzstein (brü:s) und 
den Kumpf (tomb’olax) erwähnen. In Oslip ist auch der Ausdruck „rog’olax” be
kannt, ein Wetzsteinhalter aus Rindshorn. In anderen Dörfern heißen alle Kump
fe „tomb’olax”, ob sie nun aus Blech, Holz oder Rindshorn sind. Mit dem Wetz
stein wird die Sense geschärft, gedengelt wird sie auf der „b’abica”. Mit „b’abica” 
bezeichnet man nicht nur den kleinen Dengelamboß am Dengelstock oder Den
gelroß, sondern auch den Dengelstock oder das Dengelroß selbst (Abb. A und B):

Abb. 7:
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In allen Dörfern wird Abb. A auch als „küon’ ” bezeichnet. In Klingenbach 
wird der Dengelstock (Abb. B) „kliepac” genannt, in allen anderen Dörfern wird 
jedoch der Dengelhammer (Abb. C) „kliepac” oder ,,bä:cit’ ” genannt.

Abb. 8:

d) v’ile: Eisengabel für Mist, Heu, Kartoffeln und anderes
e) driviene v’ile: Holzgabel für Stroh und Heu
f) rä:slice/rä:sl’ice: Heugabel, Gabelast zum Aufgreifen der Garben
g) sk’ida.-c: Mistgabel, Karst
h) küoska: Weinberghacke, Karst
i) müoti(n)ka: Haue, Herzhacke
j) si’era/h’aindlka: Hacke, Schere, Heindel
k) lop’ata/f’oska/f’osrka/s’aufl’ka): Schaufel
l) gr’osaflVlop’ata/spo’tn/sti:hr/sti:hrka/stihä:ca: Spaten, Stichschaufel
m) krä:mp: Krampen
n) sti:hr/vile: Rüben(hebe)gabel

B. Ackerbau

1. Feldarbeit
In diesem Kapitel wird versucht, die wichtigsten Feldarbeiten des bäuerli

chen Jahres zu beschreiben. Der Acker (Papa:t) wird vorerst gepflügt (z’orat). Ist
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die Ackerfurche (jä:rak), der Graben der dabei entsteht, in der Mitte Feldes, sagt 
man „razl’ozio se je” (Abb. A), ist sie am Rand, so heißt es „sl’ozio se je” (Abb. B).

Abb. 9:
A ■J10 I. ftt»

X ' + z *

Gepflügt wird mit dem Pflug (s pPugom). Früher einmal pflügte man einfur
chig. Jedes Feld wird dreimal gepflügt, man nennt das „p’rva, dr’ugai trietarä:u”. 
Dann gehen die Bauern mit der Egge (zubärtka) eggen (zub’atit), danach wird ge
sät (se s’ije), manchmal wird das Erdreich noch mit einem Brett geglättet (zav- 
läxi/postr’afa/povläxi se) oder mit einer Walze gewalzt (r’ul’om/vä:l’om/v’oic- 
nom se porü:l’a/povä:l’a/poböica).

Der Sämann heißt in allen Dörfern „s’ijax”. Das Tisch- oder Kopftuch mit 
Samen, das in früheren Zeiten über die Schulter gebunden wurde, heißt 
„siv’aca/s’iva:c/nasiv’aca/’ubru:s za s’ijan’e/s’ijax”. Die Arbeit selbst heißt 
„s’ijan’e/sktfa”. Gesät wird Gerste (j’arac), Roggen (hrz’ul’a), Weizen 
((p)sen’ica/cen’ica), Hafer (züob), Buchweizen (hä:ida), auch Heiden genannt 
und Klee (ditelina), gesetzt werden Kukuruz (k’ukorica), Rüben (bre- 
kü:nda/brog’unda) und Kartoffeln (krü:mpl’i/piengl’i).

Abb. 10:

1 crl’iena: Rot-, 
Futterklee

2 stäärska: 
Inkarnatklee

3 luce:rna: Luzerne
4 grä:horka/b’ika: 

Wicke
(eigentlich ist das 
keine Kleeart, 
wird jedoch häu
fig zusammen 
mit Klee gesät)
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Auch bei der Rübe gibt es verschiedene Arten:
a) c’ukrka: Zuckerrübe
b) dom’at’a /f’uidrka/füodrka: Futterrübe
c) r’ipa: Rübe, in allen Dörfern wird diese Art nur zum Kochen verwendet, sie 

kann rot (crl’iena) oder weiß (biela) sein.
Wenn das Getreide reif ist, wird es gemäht (poküosi se). In früheren Zeiten 

mähte man mit der Sichel. Dies war eine äußerst mühsame Arbeit. Später verwen
deten die Schnitter (zn’ä:ci) die Sense. Jeder Schnitter (zn’äx) hatte eine Schnitte
rin (zn’ac’ica), die das geschnittene Getreide sammelte. Sie nahm immer ein Stroh
bündel von der gleichen Menge, soviel sie auf beide Hände legen konnte und legte 
es zur Seite, auf sogenannte Bankerte (na püonkrte/rukoviet’e). Die Schnitterin 
hatte gewöhnlich eine Sichel bei sich, um abzuschneiden, falls der Schnitter etwas 
vergessen hatte. Die Schnitterin legte ein Strohbündel nach dem anderen zur Seite 
in einer Reihe. Das Getreide blieb so zwei oder drei Tage liegen (na puonkrt’i:/na 
rukoviet’i), um zu trocknen. Die gesamte Familie half beim Einsammeln der Ban
kerte (r’ukoveti/püonkrti). Gewöhnlich band man drei Bankerte zu einer Garbe 
(snüop). Waren sie größer, nahm man nur zwei, waren sie kleiner, nahm man auch 
vier.

Die Garbe band man mit einem Garbenband aus Stroh (ziz prov(r)i:slom) zu
sammen. In neuerer Zeit verwendete man eine Hanfschnur (konüopcif), an der 
ein kleines Holzstück befestigt war (kne:blVdr’iuce).

Die Garben legte man zu Schobern zusammen (kladn’ice), jeweils 20 Gar
ben, oder zu kleineren (pü: kladn’ice), nur zehn Garben und führte sie nach Hau
se. Im Herbst und Winter pflegte man zu Hause zu dreschen, anfangs mit dem 
Dreschflegel (ci:pom), später mit verschiedenen Maschinen. Das gedroschene 
Stroh legte man entweder so zusammen, daß alle Spitzen, dort wo die Ähren drauf 
waren, in eine Richtung schauten, „u s’uipos” genannt oder „u kr’aicpiakf ”, in 
diesem Fall schaute ein Teil der Strohspitzen in eine, der andere Teil in die entge
gengesetzte Richtung. Es gab verschiedene Arten, das Stroh zusammenzulegen, 
entweder nahm man zwei gedroschene Garben oder vier Strohbündel, manchmal 
auch nur drei, ein größeres für die Mitte und zwei kleinere für die Seite, die gemein
sam genauso groß waren wie jenes in der Mitte.

Die sogenannten „s’uiposi” verwendete man zum Decken des Daches und 
zum Weingartenbinden. Die Strohbündel zum Weingartenbinden hießen in allen 
Dörfern „puönkrti”, wobei das nur Roggenstroh (hrziena sl’ama) sein durfte. An
deres Stroh nahm man für die Streu (nä:stuor) oder als Schnittstroh, auch Häcksel 
genannt (si:cka/si:cka). Zum Häcksel nahm man auch Kukuruzstroh (k’ukoricna 
sl’ama) und Rüben.

Gedroschene Garben schichtete man draußen oder in der Scheune (u 
sk’adn’u) zu großen Tristen auf (klä:dn’e), nicht in der Durchfahrt (na prüovuozu) 
wo auch gedroschen wurde, sondern zu beiden Seiten der Durchfahrt, „pä:rme” 
genannt. Das Getreide kam in die Getreidekammer (u/na kuösnu), in hölzerne
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Getreidekästen (prkdiele/priediele), in denen es aufbewahrt wurde, bis man es in 
die Mühle zum Mahlen führte.
2. Feldblumen

In dieser Gruppe habe ich nur j ene Blumen angeführt, die am häufigsten Vor
kommen, am bekanntesten und sofort leicht zu erkennen sind. Die Bauern haben 
nicht immer die Namen der Pflanzen gekannt und wenn sie manche kannten, 
dann gaben sie immer den slawischen Namen an und nicht das Fremdwort.

Abb. 11:

1 slà:k 2ùoctak 3kopr’iva 4kù:kuol’ 5 m’odrocviet/mùodrcviet 6frä:ile/dul’i: màik/p’opl’i/vo- 
lac’ik 7 k’rhit’ 8 ri:pnica 9 dul’à: zùob 10 dul’à: grà:horka 11 pir’ika

C. Weinbau
1. Von der Rebe zum Wein

In allen Dörfern heißt der Weingarten „t’rse”, der Weinstock „tf:s”. Zuerst 
wird ein Wildling veredelt (duPie se fr’edla:). Diesen gibt man den Winter über 
in ein warmes Zimmer, eingeschlagen in Sägespäne (p’il’enice), um Wurzeln zu 
schlagen. Im Frühjahr werden diese Setzlinge (greben’ice) auf dem Feld einge
schlagen (’ainslogadu se), im Herbst werden sie wieder ausgegraben und den Win
ter über in Sand eingeschlagen, um im nächsten Frühjahr im Weingarten ausge
setzt zu werden.

Den Weingarten muß man zuerst rigolen (zreg’al’a se), dann muß man die 
Erde ausgleichen und düngen (poglàûha i nagn’iioji se), und bevor der Setzling
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gesetzt wird, wird ein Loch (sk’ul’a) gegraben. Es wird auch ein Pflock eingeschla
gen (küola:c) an dem die Triebe (ruözgve/greben’ice) angebunden werden, wenn 
sie größer gewachsen sind. So wurde früher gearbeitet, heute jedoch wird alles auf 
Hochkultur gezogen (h’ohkul’tua), auch „kordö:n/na T/na pö:gn” genannt.

Jedes Frühjahr ist Schnittzeit (rizä:dva/rizä:dba). Ein Trieb (greben’ica) 
wird gelassen, manchmal zwei, der sogenannte „str’ekr”, alle anderen werden ab
geschnitten. Bevor die Trauben (grürize) reif sind, wird einige Male gegen Schäd
linge gespritzt (spr’ica se). Auch Stare (skö:rce) gibt es viele in den Weingärten. 
Vogelscheuchen (diedi) und aufgenommene Weingartenhüter (vrdirri) sollten 
früher unliebsame Vögel und Diebe vertreiben.

Ende September beginnt die Weinlese (trgä:dva/trgä:dba/trgä:tfa). Die gan
ze Familie ist damit beschäftigt. Früher haben Frauen die Trauben mit einem Reb
messer (ziz kosirrom) oder mit einem gewöhnlichen Messer abgeschnitten (ziz 
n’oziem). Heute verwendet man meist eine Schere (sk’are). Geschnitten wird in 
eine Butte (pü:tnicu), ein Schaff (s’afT), einen Kübel (ki:bl’) oder in irgendein an
deres Gefäß. Volle Behälter werden in Butten ausgeleert (pürtne). Diese tragen die 
Männer auf den Schultern zu einem großen Bottich (stä:ntnr/stä:ndl/triecof), der 
auf dem Wagen steht. Sie leeren die Butten dort aus und die Trauben werden mit 
einem Stössel (m’usl/m’usl’) gequetscht. Am Ende des Tages oder nach Beendi
gung der Weinlese geht man noch einmal durch den Weingarten, um nachzuse
hen, ob etwas vergessen wurde (p’aprikovat/p’aletkovat).

Die Trauben werden nach Hause geführt, in einen großen Bottich geleert 
(bä:dan’/b ’adain) und von dort in die Presse (u priesu) eingefüllt. Der herausflie
ßende Most (märst) kommt sofort in Fässer (u v’oze), in denen er dann zu Wein 
wird. Gepreßt (priesi se) wird im Preßhaus (u priesnici) oder im Keller (u 
pi(v)n’ici). Preßrückstände sind Traubenhülsen (pä:tke/pä:t’ke) und Körner 
(kosf’ice) die gemeinsam Treber (trüop) genannt werden.

2. Weintraubensorten
Es gibt viele Traubennamen zu denen es nicht möglich war, eine deutsche 

oder schriftkroatische Bezeichnung zu finden. Die verschiedenen Bezeichnungen 
habe ich angeführt, um den vielfältigen Wortschatz aufzuzeigen. Dies legt ein kla
reres Bild des Lebens und der Kultur dar. Es gibt weiße, blaue und rote Trauben 
(’bielo, c’rno i crl’ieno).
a) Weiße Traubensorten:
muskärt/musk’atielVmusk’atiu/dusiet’e: Muskateller; sehr gelbe Beeren.
bä:ira: alter Ausdruck für „dusiet’e”.
g’ude:dl/ä:nzr: Gutedel, Einser; leichter und süßer Wein.
ri:zling/ri:zl’r: Riesling.
divüojacko: kleine, grünliche Beeren.
valüofsko: Ochsenauge; große Beeren.
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küozl’e/t’utl k’oas: längliche Beeren; harte Hülse und große Körner, wie dies bei 
einigen Tafeltrauben der Fall ist.

nö:va/delovä:ra: unveredelter Weinstock. Diese Sorte ist Schädlingen gegenüber 
nicht sehr anfällig und muß daher nicht gespritzt werden. Bei 
der Lese fallen die Beeren leicht ab, daher müssen sie oft vom 
Boden aufgelesen werden. Geschmack und Aussehen sind von 
den anderen Sorten völlig verschieden. Die Leute erzählten, daß 
Wein von diesen Trauben sehr schädlich war, da er viel „Spiri
tus”, Methylalkohol enthielt.

b) Blaue Traubensorten: 
burg’undr: Burgunder, 
portugkzr: Blauer Portugieser, 
valüofsko: Ochsenauge; große Beeren. 
hot’elr/delovä:ra: unveredelter Weinstock.
c) Rote Traubensorten:
g’ude:dl/ä:nzr: Gutedel, Einser; leichter und süßer Wein.
3. Presse und Weinzubehör

Abb. 12:

1 kl’ada/grieda 2 st’uidli/st’uikl’i 3 gri:ngl’/sp’indl/s’era:f/prieslica 4 k’amek 5 grüot/k’erba 
6 g’uska 7 st’upi:t’/d ’iti:t’/g ’usa:k/kiegal’ 8 stüou.

D. Holz und Flechtwerk
Als Plastik noch nicht bekannt war, verwendete man vorwiegend natürliche 

Materialien. Die häufigsten waren Holz, Flechtwerk, Lehm, Hanf und Wolle. 
Holz verwendete man meist für Gefäße die fest, stabil, dauerhaft oder wasser
dicht sein sollten. Irdene Gefäße waren auch wasserdicht, jedoch nicht so dauer
haft und fest. Man verwendete sie in der Küche und für Arbeiten, bei denen die 
Gefahr des Zerbrechens nicht so gegeben war.

Geflochtene Behälter waren zwar dauerhaft, aber nur für trockene Dinge zu 
verwenden. Flechtwerk wurde von den Leuten selbst den Winter über zu Hause
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gefertigt, nicht nur für den eigenen Gebrauch, sondern auch zum Verkauf. Man
che Dörfer waren bekannt für solche Flechtarbeiten, die dann von Frauen jedes 
Frühjahr in der näheren und weiteren Umgebung verkauft wurden. In Wulkapro- 
dersdorf machte man verschiedene Körbe aus Stroh-, Weiden-, Hasel- und ande
ren Ruten für Brot, Nüsse, Kartoffeln, die Bienen und Ähnliches. In Zagersdorf 
machte man Besen und „fliehte”, Flechtwerk für den Leiterwagen, damit Kartof
feln oder Rüben nicht hinausfallen konnten. Zigeuner waren wieder bekannt für 
ihre Schwingen (svirnge), eine flache Korbart für Kartoffeln, Gemüse oder Obst. 
Auf diese Art und Weise haben die Bauern auch den Winter über, als auf den Fel
dern kaum Arbeit war, Geld verdient.

Holzgefäße wurden normalerweise nicht zu Hause gefertigt, sondern beim 
Faßbinder gekauft. Sie wurden viel verwendet, solange es Stahl und Plastik nicht

1 tepä:t’a kä:nta/tepiena kä:nta/tepnä: kä:nta: a) tep’auce/tep’elo/tes’alo/tiepac b) d’uga 
c) üobruc 2 kä:blit’ 3 kabl’ica 4 pü:tna 5 s’ihtlka/d’izica 7 p’aren’ak 
8 kac’ica/stä:ntnr/stä:ndl/triecof 9 stä:ntnr/stä:ndl/triecof 10 vüoz 11 f’iatls’afl’
12 b’ostruha 13 nä:t’ve/nä:tfe 14 lä:kom(n)ica 15 k’abao 16 d’izica 17 s’afl’ 18 pü:tnica 
19 ki:bl’/vi:dro/v’idro 20 bä:dan’/b ’adain (wie Abb., jedoch zirka 1 m hoch) (alle Maße in cm).
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2. Flechtwerk
a) Aus Stroh

Da jedes Dorf für den Brotkorb eine andere Bezeichnung verwendet, 
habe ich im Text auch das Dorf angeführt, in dem die Bezeichnung üblich ist.

Abb. 14:

Klingenbach: „sp’rtica” für A und B.
Oslip: „s’imprka” für A und B; „sp’rtica” für A, wenn als Nähkorb genützt. 
Siegendorf: „kos’ara/kos’arka” für A und B.
Trausdorf: „s’imprka” für A und B.
Wulkaprodersdorf: „sp’rtica” für A; „b’ika/b’ikica” für B.
Zagersdorf: „sp’rtica” für A; „str’uca” für B.

Es wäre hier noch zu erwähnen, daß in Wulkaprodersdorf und Zagersdorf 
die Brotnamen auf die ovalen Körbe übertragen wurden. Das längliche Brot heißt 
in diesen Orten „str’uca” und „b’ika/b’ikica”. Beide Ausdrücke kommen aus dem 
Deutschen, von „Striezel” und „Wecken”.

Abb. 15:

b) Aus Schilf
Aus Schilf wurde meist eine Art von Taschen gemacht, die vor allem von Flei

schern und Bauern benützt wurde (Abb. A). Manchmal machte man auch Fußab
streifer, „t’akice” genannt (Abb. B).
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c) Aus Weiden- und Haselruten

A und B: ke:rba/kos’ara. Nur in Trausdorf wird ein Unterschied gemacht. 
Zu A sagt man „kos’ara”, zu B „ke:rba”.

C: svimga 
D: kuörba

3. Siebe

Abb. 17:

Früher besaß man verschiedene Arten von Sieben, die viel häufiger verwen
det wurden als heute. Der Rahmen war gewöhnlich aus Holz, der Boden eine Art 
Flechtwerk. Der Boden großer Siebe war aus Weidenruten geflochten, für kleine
re verwendete man Hanf oder Roßhaar. Erst viel später kam Draht oder Bindfa
den in Verwendung.
res’eto: zum Sieben von Getreide; Boden aus Haselruten. 
rä:itr: für Sand und Schotter; Boden aus Draht. 
resietka/rä:itica/rä:itr: Reiter bei der Windmühle.
ci:daika/cidi:uka/cidä:ca: für Kartoffeln und Nudeln; Boden aus Hanf, dünnem

Draht oder Roßhaar.
s’ito: für Mehl; Boden aus Roßhaar oder dünnem Draht 
s’ice/s’iuce: für Flüssigkeiten (Tee, Milch, usw.); kleiner als das „s’ito”, aber mit 

gleichem Boden.
sä:k: kein Sieb im gewöhnlichen Sinn; als Rahmen diente ein alter Gebindereifen, 

für den Boden ein alter Sack; diese Vorrichtung verwendete man zum Fan
gen von Krebsen und Fischen.
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III. A n m e r k u n g e n  z u r  L e x i k  

A Unterschiede zwischen den Dörfern
Der größte Unterschied zwischen den Dörfern ist die unterschiedliche Lexik: 

entweder sind die Wörter gleich in Zahl, Fall und Geschlecht oder sie sind völlig 
verschieden. Es gibt viele Begriffe mit zwei Ausdrücken, manchmal sogar mit 
mehreren, wie z. B. der Butterstößel, zu dem ich sogar vier Varianten aufzeichnen 
konnte (Abb. 13, la). Bei diesem Ausdruck wäre jedoch zu bedenken, daß sich die 
Informanten vielleicht nicht mehr so richtig an die Bezeichnung erinnern konn
ten, da das Butterfaß schon lange nicht mehr in Verwendung ist und auch früher 
war dieser Ausdruck im Sprachgebrauch nicht so häufig. Das gleiche Problem er
gibt sich beim Tuch zum Säen, für das ich folgende Ausdrücke aufzeichnen konn
te: „s’ijax, s’ivax, nasiv’aca, siv’aca, ’ubru:s za s’ijan’e”.

Es gibt aber auch bei Dingen die heute noch im Gebrauch sind manchmal 
mehrere Ausdrücke, wie z. B. beim Bottich (Abb. 13, 8), aber auch beim Brotkorb 
(Abb. 14).

Interessant ist, daß bei Feldblumen gewöhnlich nur einundderselbe Name in 
allen Dörfern bekannt ist. Nur beim Klatschmohn gibt es in manchen Dörfern 
zwei Bezeichnungen.

Bei der Bezeichnung der Körbe zeigt sich, daß auch unterschiedliche Bedeu
tungen bestehen können (Abb. 14,16). In allen Dörfern wird z. B. der Hausbrun
nen „gustierna” genannt und der Brunnen oder das Wasserreservoir auf dem Feld 
„zd’enax”. Nur in Klingenbach wird der Hausbrunnen „zd’enax” genannt und 
auf dem Feld spricht man nur von „zviräm’ak”, das heißt so viel wie Quelle. Auch 
in allen anderen Dörfern wird die Quelle so bezeichnet.

Das dritte Wort wäre „c’ima”, das in einigen Dörfern zur Bezeichnung von 
Blättern verwendet wird, wie zum Beispiel von der Rübe, Kartoffel, Karotte, der 
Zwiebel und anderen Gemüsearten. In einigen Dörfern wird damit jedoch nur die 
Kartoffelstaude bezeichnet.
Akzentunterschiede sind selten. Ich habe nur folgende Beispiele gefunden: 

luökvenica — kokven’ica
kuösist’e — kosust’e
drivieni/drivieni — dr’iveni 
spogö:t — sp’ohot

Morphologische Unterschiede:
püotpuorn’a — püotprn’ (der Schriftausdruck ist

„potporanj” oder „popornjak”)
stkhrka (Verbindung zu „lopata”) — st'uhr (Verbindung zu „der Spaten) 
tes’alo/tep’auce — tiepac
Unterschiede in der Aussprache gibt es mehr als beim Akzent, bei der Bedeutung 
und Morphologie. Die unten angeführten Beispiele weisen jedoch nicht auf Re-
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geln hin die auf bestimmte Orte angewendet werden können oder auf allgemein
gültige Regeln. Es ist einzig und allein festzustellen, daß in Oslip der Laut „ui” 
viel häufiger verwendet wird als in anderen Dörfern. 
pä:tke (O) s’iuce (O)
pä:t’ke (K, S, T, W, Z) s’ice (K, S, T, W, Z)
nä:tfe (O, W) 
nä:t’ve (K, S, T, Z) 
kukoruste (K, O, T, Z) 
kukornst’e (S)

cidiruka (O)
cidä:ika/ci:daika (K, T, W, Z) 
’uice (K, S, W, Z)
’oice (O) 
üoice (T)

ruöze (W, Z) kü:ci (T, W, Z)
ruözd’e (K, O, S, T) küouci (K, O, S)
trgä:dba (K, S, W) 
trgärdva (S, T, W, Z) 
trgä:tfa (O) 
rizä:dba (K, Z) 
rizä:dva (S, T, W)

k’osa (O, S, T, W) 
kuösa (K, Z)

ugPavnkk (K, O, W) 
ugl’unkk (T) 
ugl’ounkk (S, Z)

s’icka (O, W) 
s’icka (K, S, T, Z)
brek’unda (K, S, T, W, Z) 
brog’unda (O)

B. Vergleich mit dialektalen Ausdrücken in Jugoslawien
Erste Gruppe: Die Zahl jener Wörter, zu denen ich keinen Bezug in der deut

schen Sprache gefunden habe und die auch im Akademischen Wörterbuch nicht 
angeführt waren, ist sehr gering. Beispiele dafür sind: 

volac’ik, delovä:ra, pa:t’ke/pä:tke, v’rdi.T,
Zweite Gruppe: Hierher gehören jene Wörter, die im Akademischen Wörter

buch zwar gleich geschrieben sind, aber eine andere Bedeutung haben. Dies habe 
ich auch in meinem Wörterverzeichnis immer festgehalten. Einige Beispiele dazu: 

b’rna, drä:ska, grüot, d’iti:t’, nasiv’aca,
Dritte Gruppe: Es gibt viele Wörter, die jenen in anderen Wörterbüchern fast 

gleichen. Die Wörter unterscheiden sich etwas voneinander, meist ist das Suffix 
anders. Beim Beispiel „os’ina” sieht man das typisch cakavische Suffix „ina”. 
Hier einige Beispiele:

Dialektausdruck — im Wörterbuch
os’ina — osje
p’il’enice — piljevina, pilotina
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p’aren’ak — parenica
zubädka — zubaca

Vierte Gruppe: Hier möchte ich jene Wörter erwähnen, die im Akademi
schen Wörterbuch nicht angeführt sind, die jedoch ohne Zweifel von anderen 
Wörtern abgeleitet sind, von Haupt-, Zeit- oder Eigenschaftswörtern: 

cidä:ca/ci:daika/cidi:uka von „c’idit” (seihen) 
cü:rak von „c’urit” (rinnen)
kol’ina von „küolo” (das Rad)
dibäm’ak von „d’iboko” (tief)

G Fremdeinfluß
Dieses Kapitel habe ich synchron bearbeitet. Es gibt viele Wörter von denen 

man sofort weiß, daß sie deutschen Ursprungs sind und welches Wort ihnen als 
Wurzel diente. Manchmal ist die Wurzel jedoch nicht auf den ersten Blick erkenn
bar, da das Ursprungswort im täglichen Sprachgebrauch nicht sehr häufig oder 
gar nicht mehr verwendet wird. Der Buchstabenstellung nach ist dennoch auf eine 
deutsche Wurzel zu schließen:

hä:ida — Heiden, Buchweizen 
lä:isa — Lisse (Leische)
kr’aicpiakl’ — Kreuzbürtel 
str’uca — Striezel
svimga — Schwinge
b’ika — Wecken; Wicke

Bei der Wörtübernahme aus dem Deutschen ließen sich auch gewisse Regeln 
feststellen, wie z. B.:
1) „w” geht über in „b”.

Wicke, Wecken — b’ika 
Waschtruhe — b’ostruha 
walzen — pob’oicl’at
Wanne — b’ona
Weirer — bä:ira

2) „a” geht in gewissen Positionen über in „o”. Als Regel könnte gelten: In jenen 
Positionen, in denen „a” zu „o” wird, wenn ein Wort der deutschen Schrift
sprache im Dialekt des nördlichen Burgenlandes ausgesprochen wird, kommt 
es auch im Kroatischen zum Übergang von „a” zu „o”.

Waschtruhe — b’ostruha
Wanne — b’ona
Spagat — spogö:t/sp’ohot
Schaufel zum Fassen — f’osrka/f’oska

Allgemein kann man sagen, daß jene Wörter, die im Burgenländisch-kroati- 
schen deutschen Charakter aufweisen, aus den deutschen Dialekten des nördli
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chen Burgenlandes übernommen wurden. Es läßt sich schwer sagen, auf welchem 
Gebiet dies stärker der Fall ist und auf welchem weniger. Ungarische Wörter habe 
ich überhaupt nicht gefunden.

IV. W ö r t e r v e r z e i c h n i s
Dieses Wörterverzeichnis umfaßt nicht nur jene Wörter, jene Ausdrücke, die 

auf den vorangegangenen Seiten erwähnt wurden, sondern auch solche, die ich 
bei den Informanten gehört habe, die aber nicht in den Kontext einzubauen wa
ren, vor allem aber auch jene, die Frau Dr. Helene Koschat in ihrer Dissertation 
nicht angeführt hat.5

Auch für jene Ausdrücke, die bereits auf den vorangehenden Seiten ange
führt wurden, war ein Wörterverzeichnis unumgänglich, da somit alle Wörter in 
alphabetischer Reihenfolge aufgelistet und daher leicht auffindbar sind. Es war 
auch nicht möglich, im Text alle mir notwendig erschienenen Details anzuführen, 
da sonst der Textzusammenhang gelitten hätte.

1) Im Wörterverzeichnis ist zuerst der dialektale Ausdruck angeführt. Un
mittelbar danach folgt in Klammer die Verbindung zu anderen Sprachen, von wel
cher Sprache das Wort abzuleiten wäre. Ist das Wort eine Ableitung von einem 
Haupt-, Zeit- oder Umstandswort, nur in der Ein- oder Mehrzahl zu verwenden, 
die Verkleinerungsform, so habe ich das ebenfalls — gemeinsam mit dem Ur
sprungswort —, in Klammer angeführt, damit sprachliche Zusammenhänge so
fort ersichtlich sind.

Bei gewissen Wörtern sind beide Formen üblich, das Ausgangswort und die 
Verkleinerungsform, sodaß ich das nur so vermerkt habe: b’ika/b’ikica (Dem.). 
Akzentunterschiede zwischen der Ein- und Mehrzahl habe ich ebenfalls ange
führt.

2) Der folgende Großbuchstabe, beziehungsweise Großbuchstaben, zeigen 
an, ob der Ausdruck auch in anderen Wörterbüchern angeführt ist. Falls auch 
eine Klammer vorkommt, so habe ich Änderungen in der Schreibweise, in der Be
deutung angeführt oder ein verwandtes Wort.

3) Sind passende deutsche und serbokroatische Ausdrücke vorhanden, so 
folgen diese. Wenn dies nicht der Fall ist, wird der Dialektausdruck umschrieben. 
In Klammer folgt manchmal eine informative Bemerkung.

4) Nach dem Schrägstrich folgt als letzter Punkt die örtliche Verbreitung des 
Wortes: K für Klingenbach, S für Siegendorf, T für Trausdorf, W für Wulkapro- 
dersdorf, Z für Zagersdorf. S—W heißt, daß der Ausdruck in allen Dörfern geläu
fig ist.
’ainslogat /  ’ainsul’at (dt.) — /  — einschlagen — zagrnuti /  S—W. 
ä:nzr (dt. Einser) — /  — siehe ,,g’ude:dl” /  K, T, W.
5 H. Koschat, Die cakavische Mundart „Poljanci” im Burgenland. Dissertation. Wien 1965.
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b’abica — A — 1) kleiner Amboß am Dengelstock oder Dengelroß (Abb. 7) /  
gvozde, sto kosci na njemu otkivaju kose /  S—W.

2) die gesamte Dengelvorrichtung; Dengelstock oder Dengelroß 
(Abb. 7) — sprava na kojoj se klepa kosa /  S—W. 

bärcit’ /  b’acit’ — A („batic” Dem. zu „bat”) (auch der dialektale Ausdruck ist 
eigentlich ein Deminutiv, wird aber als solcher nicht empfunden, denn der Aus
druck „bat” wird im Dialekt nicht verwendet) — Hammer — cekic /  S—W. 

bä:dan’ /  b’adain — H/A (es gibt auch mlat., ital. und mdt. Ausdrücke) — großer 
Bottich, der nur im Haus verwendet wurde. In ihm wurden alle Trauben vor dem 
Pressen gesammelt — velika kaca /  S—W. 

bärira (dt. Weirer) — /  — weiße, süße Traubenart von intensivem Geruch; alter 
Ausdruck für „dusiet’e” — bijelo, slatko, mirisavo grozde /S—W. 

batü:rak — B — Maiskolben — batur, kukuruzni klip /  K, O, S, T, W. 
bä:uta /  bärutica (Dem.) — / —Axt, Beil, das der Weingartenhüter immer bei sich 

trug (Abb. 12) — sjekira pudara /  S—W. 
bielo (grü:ize, vi:no) — H — weiße Trauben; Weißwein — bijelo grozde, vino /  

S—W.
b’ika /  b’ikica (dt.) — /  — (Brot-)Wecken — duguljasti kruh /  W. 
b’ika (dt.) — /  — Wicke — grahorica /  O.
blazimka /  blaz’inka (Dem. von „blaz’ina”) — H (blazina) — Achsschemel (Abb. 

1,9). Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit der Grundbedeutung des 
Wortes. Eine „blazimka” ist ein Polster, man legt den Kopf darauf, man ruht. 
Auch der Achsschemel ist jener Teil des Wagens der fest ist, auf dem die anderen 
Teile des Wagens ruhen — kolski termin /  S—W. 

büor — H — Föhre, Kiefer — bor /  S—W. 
borov’ica — H — Wacholder — borovica /  S—W. 
b’ona (dt.) — /  — Wanne — kada, kaca /  S—W. 
b’ostruha (dt.) — /  — Wasch-(truhe)trog — korito za pranje /  S—W 
brä:ida — H — Weinhecke — brajda, vinova loza /  S—W. 
brä:zda — H — Furche — brazda /  S—W. 
brazd’ie (sg.t. von „brä:zda”) — /  — Furchen — brazde /  S—W. 
brekümda /  brek’unda (dt. „Burgunder”) — /  — Futterrübe — stocna repa /  K, 

S, T, W, Z.
b’rna — A (blato, mocvara) — Erde — zemlja /  S—W. 
brog’unda — /  — siehe „brekümda” /  O. 
brü:s — H — Wetzstein — brus /  S—W.
brü:sit /  nabrü:sit — H — wetzen — brusiti, (na)ostriti /  S—W. 
b’uca (ital. boccia) — H — Kürbis — buca, tikva /  S—W.
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b’ucia (Dem.) — A (Dem. von „büca”, Trinkgefäß und „büca”, Holzgefäß zum 
Wassertragen) — Weinheber (Abb. 12). Es wird berichtet, daß man früher eine 
besondere Kürbisart für diesen Zweck verwendete, daher dieser Ausdruck, der 
erhalten geblieben ist, obwohl das Gefäß heute aus Glas oder Plastik ist /  S—W. 

burg’undr — A — Burgunder, blaue Traubensorte — burgundsko, crna vrsta 
grozda /  S—W.

cä:gr (dt. Zeiger) — /  — Zeichen für Ausschank (ein Buschen aus Buchsbaum 
oder anderem Reisig, der vor dem Haus aufgehängt wird) — kazac tocionice 
/  K, S, T.

cidäxa (Deverbativ von „c’idit”) — /  — Nudel-, Suppensieb — cjediljka /  S. 
chdaika /  cidädka (beide Varianten bestehen in demselben Ort) (Deverbativ von 

„c’idit”) — /  — siehe „cidäxa” /  K, T, W, Z. 
c’idit (siehe „prec’idit”, „uc’idit”)
cidiruka (Deverbativ von „c’idit”) — /  — siehe „cidäxa” /  O. 
ci:gr (dt.?) — /  Tasche, geflochten aus Binsen oder Schilf, die von Bauern und Flei

schern über die Schulter getragen wurde (Abb. 15) — rogozar /  K, S, T, W, Z.
ci:ma /  c’ima (ital. „cima”, lat. „cyma”) — A —

1) Kartoffelstaude — stabljika od krumpira /  S—W.
2) Staude, Blätter der Kartoffel, Rübe, Karotte, Zwiebel u. a. — stabljika od 

krumpira, repe, mrkve, luka i drugoga /  K, T, W, Z.
ci:p /  c’ipkt’ (Dem.) — A (cijep) — Dreschflegel — mlatilo, mlat /  S—W. 
cipnä: p’alica — /  — Griff des Dreschflegels — drzak mlata /  S—W. 
c’ukrka (dt.) — /  — Zuckerrübe — secerna repa /  S—W. 
cü:rak — A (Wasserstrudel am Boden wo das Wasser herauskommt) — Rinnsal

— mala tekucica /  S—W.
cehürl’ak — A (Trauben die man abreißen kann, „ocehnuti”) — Traube — grozd, 

grozde, grancica /  S—W. 
c’enica — H (psenica) — Weizen — psenica /  O. 
cen’icni krü: — H — Weizenbrot — psenicni kruh /  O.
ci:hat (k’ukoricu) — H — die Blätter vom Kukuruzkolben abschälen (entfernen)

— cijati (cihati), guliti lisce od kukuruznog klipa /  S, T, W.
crl’iena d’itelina /  crl’iena — H — Futter klee, Rotklee — crvena djetelina /  S—W.
crl’ieno vi:no /  crl’ieno — H — Rotwein — crveno vino /  S—W.
c’rni küos — H — Amsel — crni kos /  S—W.
crrno (grü:ize) — H — blaue Trauben — crno grozde /  S—W.
crvuvo /  crv’ivi — H — wurmig — crvljiv /  S—W.

died /  diedi (PI.) — A (nur im Sinne von Faschingsnarr) — Vogelscheuche — stra- 
silo za ptice da ne bi isle na grozde /  S—W.
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delovä:ra — /  — blaue und weiße Traubensorte eines unveredelten Weinstockes 
— bijela i crna vrsta grozda cokota, koji se nije oplemenio /  S—W. 

dibä:n’a:k (Deadverbativ von „d’iboko”) — /  — eine tiefere Stelle im Bach- oder 
Flußbett — dublje mjesto u rijeci ili potoku /  S—W. 

d’itelina — H — Klee — djetelina /  S—W.
d’iti:t’ — H („djetic” in der Bedeutung von Geselle, Bursche, Knecht) — Pflock 

bei der Holzpresse (Abb. 12, 7) — mali stup na drvenoj presi /  T, Z. 
divüojacko — /  — (Mädchentraube ?); weiße Traubensorte mit kleinen grünli

chen Beeren — vrsta bijelog grozda s malim, sitnim, zelenkastim zrnjem /  
S—W.

d’izica — A (Dem. von „diza”, kleines Holzgefäß zum Melken von Schafen)
1) Melkgefäß — sud za muzenje /  S—W.
2) kleines hölzernes Schöpfgefäß, vor allem für Most (Abb. 13,5) — mali drve- 

ni sud kojim se grabi /  K, O, W.
dom’at’a — /  — Futterrübe — stocna repa /  K, O, S, Z. 
drä:ska/dr’aska — H (Bucht, Golf, Schlucht, Engtal)/ERHSJ (Bodenvertiefung 

in Gebirgs- und Küstenlandschaft) — nasse Bodenvertiefung auf dem Feld — 
bara, mokra udubina na polju /  S—W.

drirkr /  dr’ikl’ /  dri:tl /  dr’itl (dt.) — Zugscheit (Drittel); Teil des Pferdewagens 
(Abb. 1, 14) — termin konjskih kola /  S—W.

dr’iuce (Dem. von „dri:vo”) — H —
1) kleines Holzstück — drvce /  S—W.
2) Bezeichnung für das Holzstück am Hanfseil (Bändel) zum Binden der Gar

ben — drvce na konopcu za vezanje snopova /  O, S, T, Z.
dr’iven /  driviena — H — hölzern — drven /  drvena /  O. 
drivieni /  driviena — H — siehe oben /  K, S, T, W, Z. 
drz’alo — H — Stiel, Griff — drzalo (drzalica, drzalje) /  S—W. 
d’uga — H — (Faß-)Daube — duga ( na bacvi) /  S—W. 
duFä: grä:horka — H — Ackerwinde — divlja grahorica /  S—W. 
d’uPa:k /  dul’ärki (PI.) — H — Wildling — divljaka /  S—W. 
dul’ä: züob — H — Flughafer — divlja zob /  S—W. 
dul’ie (sg.t. von „d’ul’ark”) — /  — Wildlinge — divljake /  S—W. 
dul’i: mä:k — H — Klatschmohn — turcinak, divlji mak /  S—W. 
dusiet’e — /  — siehe „bä:ira” /  S—W.
f’iatls’afl’(dt.) — /  — Viertelschaff zum Messen von Wein — kabao za mjerenje 

vina /  S—W.
(fliehta) /  fliehte (g.n.i.Pl.) (dt.) — /  — Flechtwerk für den Leiterwagen, damit 

Kartoffeln oder Rüben nicht hinausfallen können — pleter za kola da su mogli 
krumpir i repu voziti /  S—W.
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fli’cn /  fl’icni (dt. „Pietschen”) — /  — Rübenblätter — lisce repe /  S. 
f  osrka (dt. fassen) — /  — Schaufel zum Fassen von Sand und Ähnlichem — lopa- 

ta za pijesak i slicno /  O, T. 
foska (dt. fassen) — /  — siehe oben /  S.
(frarila) /  frä:ile (g.n.i.Pl.) (dt. Fräulein) — /  — siehe „dul’i: mä:k” /  K, S, T, W. 
fr’edlat /  fre:dlat (dt.) — /  — veredeln, Obst, Rosen, Pflanzen, us w. — oplemenji- 
' vati /  S—W.

f  uidrka (dt.) — /  — siehe „dom’at’a” /  K, T. 
füodrka (dt.) — /  — siehe „dom’at’a” /  W.

glä:va — A — Wurzel des Weinstockes — korijen vinove loze /  K, O, T, W, Z. 
(gl’avkt’) /  glav’it’i (g.n.i.Pl.) — /  — der Hut oder Kopf des Dreschflegels; meist 

aus Leder (Abb. 6) — dio mlata /  T, S, Z. 
glav’ina — A — (Rad-)nabe (Abb. 2A, 4) — glavcina /  S—W. 
gn’ü:i /  gn’üoi — H — Dünger, Dung — gnoj, dubre /  S—W. 
gn”ojit /  nagn”ojit — H — düngen — gnojiti /  S—W. 
gom’ila — A — Misthaufen — dubriste, smetiste /  S—W. 
gom’ilica (Dem. von „gom’ila”) — /  — der Stallmist wurde auf das Feld hinausge

führt und dort in kleinen Haufen auf dem ganzen Feld verteilt /  S—W. 
g’onit /  p’ognat — H — (antreiben, jagen, verfolgen) — (aus-)treiben (bei einer 

Pflanze) — tjerati (lisce, pupoljke) /  S—W. 
grä:ba /  gr’aba /  grä:bica /  gr’abica (Dem.) — H — Graben, Grube — graba, jarak 

/  S—W.
gräibke (pl.t.) — H — Rechen, Harke — grablje /  S—W. 
grä:bl’ist’e — H — Rechenstiel — grabljiste /  S, T.
grä:horka /  gr’ahorka—H — (Futter-) Wicke— grahorica, grahor /  K, S, T, W, Z. 
greben’ica — /  — 1) Setzling (des Weines) — sadnica (vinove loze) /  S—W.

2) Trieb, Rebe (des Weinstockes) — mladica, lozina, siblje co- 
kota vinove loze /  S—W.

griebl’ica — A — eine Art Schürhaken aus Holz für Backöfen, die früher in jedem 
Haus zu finden waren — drveni zarac za krusnu pec /  S—W.

grieda—H/A — Balken, Pfosten bei der Holzpresse (Abb. 12,1) — greda na drve- 
noj presi /  K, S, W, Z.

griedai — H — Pflugbalken, Grindel, Grendel (Abb. 3,2) — gredelj /  K, S, W, Z.
griedel’ — H — siehe oben /  O, T.
grimgl’ (dt. geringelt) — /  — siehe „prieslica” /  W.
gr’osafl’ (dt. Grasschaufel) — /  — siehe „stihäxa” /  K, W.
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grùot — A (Getreidebehälter in der Mühle aus dem immer wieder etwas Getreide 
in die Mühle fällt) — Preßkorb (Abb. 12, 5) — sud za grozde kod prese /  K, O, 
T, Z.

grü:ize (sg.t.) — A — (grôzje > grôjze > grûjze) — (Wein-)trauben — grozde /  
S—W.

g’udè:dl (dt.) — /  — Gutedel; weiße und rote Traubensorte — bij ela i crvena vrsta 
grozda /  S—W.

gùrlit /  ugù:lit (k’ukoricu) — H — (guliti) — siehe ”ci:hat” /  K, Z. 
g’umbica (ung. gomb) — H (gumb) — siehe „dr’iuce 2”. (Anfangs war das Holz

stück rund, daher die Bezeichnung „g’umbica”; das Aussehen änderte sich, die 
Bezeichnung blieb.) /  K.

g’usa:k — A /H  (Gänserich) — siehe „d’itirf ” /K.
gü:ska /  g’uska — /  — Deckel des Gefäßes in das die Trauben kommen, um ge

preßt zu werden — poklopac posude u koju se stavi grozde, da se presi /  S—W. 
gustiérna (lat. cisterna) — ERHSJ (cetrna) — Brunnen (im Haus) — studenac, 

bunar (kod kuce) /  O, S, T, W, Z.
gü:zva — A (geflochtenes oder gewebtes Weiden- oder Strohband; „guzva oraci- 

ca” = eine Art Band am Pflug) — siehe ,,mà:cka” /  S, W. 
hàrgai (dt.) — /  — Haken — kvaka, kuka /  T, W. 
hàrida (dt.) — H — Buchweizen, Heiden — heljda /  S, W. 
h’aindlka (dt. Heindel) — siehe ’siéra” /  K, S.
hal’uga — H (Seegras, Tang) /  A („travurina”, Augmentativ von „trava”, Gras, 

Kraut) /  ERHSJ (travurina, korov) — Unkraut — drac, korov /  S—W. 
hà:m — H — Pferdegeschirr, Kummet — ham /  S—W.
(hà:tka) hà:tke (g.n.i.Pl.) — /  — Zügel — uzda, provodac, vodice /  S—W. 
hé:ngl’ (dt.) — /  — Henkel — drzak (na loncu) S—W.
h’ohkul’tua (dt.) — /  — Hochkultur; Züchtungsart des Weines — nacin gajenja 

vinove loze /  S—W. —
hot’elr — /  — blaue Traubensorte eines unveredelten Weinstockes — crna vrsta 

grozda cokota, koji se nije oplemenio /  S—W. 
hrzieni krù: /  hrzièni — H — Roggenbrot — razen kruh /  S—W. 
hrz’ul’a — ERHSJ („raz2 = hrz”: kroatisch-kajkavisch, „fzulja”: Kroatien) — 

Roggen — erz /  S—W.

j ’ama /  j ’arnica (Dem.) — H — Grube, Vertiefung — jama /  jarnica /  S—W. 
j ’arac — ERHSJ („jar” = Sommer-(Frühlings-)saat, Gerste die im Frühjahr oder 

Sommer gesät wird) — Gerste — jecam /  S—W. 
jà:rak — H (Graben, Straßen-, Wassergraben, Gosse) /  ERHSJ (graba, brazda)
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— eine breite, tiefe Ackerfurche in der Mitte oder am Rand des Ackers, als Gren
ze — duga i siroka brazda u sredini ili na granici polja /  S—W.

jä:ram — H — 1) (Doppel-)Joch — jaram /  K, O, S, T, Z.
2) Doppeljoch; Jöchl — jaram (za jednoga i za dva vola) /  W. 

jä:rceni krü: — H — Gerstenbrot — jecmen kruh /  S—W. 
jä:rmienka (Dem. von „jä:ram”) — Jöchl (nur für einen Ochsen) —jaram (samo 

za jednoga vola) /  T, Z.
j ’armkt’ (Dem. von „jä:ram”) — /  — siehe oben /  K, O, S.
k’abaru /  kä:bli (PI.) / /  kä:blit’ /  k’ablnt’ (Dem.) — H — Schaff (Abb. 13,2, 15)

— vjedro /  S—W.
kabFica (Dem. von „k’abam”) — A — besondere Art von Schaff; nur für Schmalz 

(Abb. 13,3) — posebna vrsta kabla; samo za mast /  S—W. 
kac’ica (Dem. von „kaca”) — A — siehe „stämdl” /  T, W. 
k’amek — H — Stein (Teil der Holzpresse) (Abb. 12, 4) — kamen (dio drvene 

prese) /  S—W.
kämta /  kämtica 1 (Dem.) — H — Kanne — kanta /  S—W. 
kämta /  kämtica (za mli:ko) 2 (Dem.) — H — Milchkanne — kanta (za mlijeko) 

/  K, S, W, Z.
kiega:P (dt. Kegel) — /  — siehe „d’itiif ” /  W.
ke:rba /  k’erba /  ke:rbica /  k’erbica (Dem.) (dt.) — /  — Korb — kos, kosara

1) mit einem oder zwei Henkeln (Abb. 16A, B) /  K, O, S, W, Z.
2) nur mit einem Henkel (Abb. 16B) /T. 

k’erba (dt.) Korb — /  — siehe „grüot” /  S, W. 
kietine (pl.t.) (dt.) — /  — Kette — lanac /  S, W, Z. 
ki:bl’ (dt.) — /  — Kübel, Eimer — kabao, cabro /  S—W.
ki:s (dt.) — / —Kiss, gepolsteter Teil des Kummets (Abb. 5,6) — mekani dio hama 

/ S —W.
k’iselica — A — Bodensatz (beim Wein) — drozdina (kod vina) /  S—W. 
kl’ada — H — Preßbaum (Abb. 12, 1) — klada, greda na presi /  K, O, S, T, Z. 
klä:dn’a (Deverbativ von „klasti”) —A — Schober von gedroschenen Strohballen

— stog /  S—W.
kladn”ica (Dem. von „klä:dn’a”) — /  — Schober von 20 ungedroschenen Garben

— stog od 20 ne izmlacenih snopova /  S—W. 
klärs — H — Ähre — klas /  S—W.
klasl’ie (sg.t.) — H — Ähren — klasje /  S—W. 
kliepa:c /  kliepci (PI.) — H —

1) Dengelhammer (Abb. IC) — klepac, cekic za klepanje /  O, S, T, W, Z.
2) Dengelstock (Abb. 7B) — bakvica, sprava za klepanje /  K.
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klä:mfa /  klä:mfica (Dem.) (dt.) — /  — Klampfe, Eisenklammer — klamfa, ze- 
ljezna kvacica /  S—W.

kl’epat /  skl’epat — H — dengeln — klepati /  S—W. 
kl’ica — H — Keim(ling) — klica /  S—W.
kl’icat /  kl’icavit / /  ukl’icat /  ukl’icavit — A — sprossen, austreiben (nur die Form 

ohne Präfix); die Tätigkeit des Entfernens der Keimlinge (beide Formen) — kli- 
jati; odstraniti klice /  S—W.

kli:n /k l’inac (Dem.) /  klLncit’ (Dem.) — H — Keil, Stift, Bolzen — klin, klinac, 
/ S —W.

klhncac — H — Nelke — klincac, karanfil /  S—W. 
kne:bl’ (dt. Knebel) — siehe „dr’iuce” /  S, W.
küoucit’ (Dem. von „küola:c”) — A — kleiner Pflock — mali kolac /  K, O, S, Z. 
k’ola (pl.t.) — H — Wagen, Fuhrwerk — kola /  S—W.
küola:c /  küoci (PL) /  kü:ci (PL) — H — Pflock, Weinstecken — kolac /  kolci /  

S—W.
kol’ina (Desubstantiv von „kuölo”) — A („kol, kolac”: Istrien) — Wagenspur — 

kolosijek /  S—W.
kuölo — H — Rad — kolo /  S—W.
kolov’aja — A („kolovada”, cakavisch „kolovaja”) — Dachtraufe zwischen zwei 

Häusern — streha medli dvije kuce /  S—W. 
kuöl’e (sg.t. von „küola:c”) — A — Pfähle, Pflöcke — kolci /  S—W. 
kömdlka (za mlkko) (dt. Kanna) — /  — siehe ,,kä:nta 2” /  O. 
konuöpac — H — Strang, Strick, Seil aus Hanf — konop(ac) /  S—W. 
konuöpcit’ (Dem. von „konuöpac”) — /  — Hanfschnur (Bändel) zum Binden der 

Garben — uze za vezanje snopova /  S—W. 
küon’ — H — (Pferd) — Dengelroß (Abb. 7A) — sprava za klepanje kose /  S—W. 
kuön’dl’ka /  kuön’dl’ica (Dem.) (dt. Kanne) — /  — siehe „kämta 2” /  T. 
k’opat — H — graben — kopati /  S—W. 
kopr’iva — H — Nessel, Brennessel — kopriva /  S—W. 
kuörba (dt.) — /  — (Buckel-)Korb — uprtnjaca, korpa za leda /  S—W.

kordöm (dt.) — H — Kordon, Spalierbaum; Züchtungsart des Weines ( eine Rebe 
wird rechts und eine zweite links vom Stamm weg geführt) — kordon, nacin ga- 
jenja vinove loze /  O, S, W.

k’o(r)ta:c /  ko(r)tä:ci (PL) — H (kotac) — siehe „kuölo” /  S—W. 
k’osa — H — Sense — kosa /  O, S, T, W. 
kuösa — siehe oben /  K, Z.
k’oskr /  kosLri (PL) — H — Garten-, Reb-, Propfmesser (Abb. 12) — kosir /  S—W.
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kosbst’e — H — Sensenstiel, Sensenwurf - kosiste /  K, O, S, T, W. 
kuösist’e — siehe oben /  Z.
küoska (dt.) — /  — Karst, Weinberghacke, zum Rigolen verwendet (Abb. 8h) — 

motika za duboko kopanje vinograda, za rigolanje /  O, T. 
kuösna (dt. Kasten) — /  — Getreidekammer, in der die Getreidekästen (aus 

Holz), die „prkdieli”, aufgestellt waren — zitnica /  S—W. 
kos’ara /  kos’arka /  kos’arica (Dem.) — H — Korb — kosara /  kosarica

1) mit einem oder zwei Henkel (Abb. 16A, B) — s jednim ili dva uha /  K, O, W.
2) mit zwei Henkel (Abb. 16A) — s dva uha /  T.
3) zum Brotbacken (rund oder oval) (Abb. 14) — za peci kruh (oblo ili ovalno)

/S .
kosf’ica — H — (Frucht-)Kern — kostica, koscica /  S—W. 
küosit’ — H — Bienenkorb — kosnica /  S—W. 
k’ota:u — H — Kessel — kotao /  S—W.
küozPe — /  — (Königstraube ?) weiße Traubensorte mit länglichen Beeren, harter 

Hülse und großen Körnern, wie dies bei einigen Tafeltrauben der Fall ist — bije- 
la vrsta grozda /  K, O, S, T, W. 

kuöza — H — Haut — koza /  S—W.
kr’aicpiakl’ (dt.) — /  — Kreuzbürtel; Art des Bindens von gedroschenem Roggen

stroh (siehe Seite 17) — nacin vezanja izmlacene razene slame /  S—W. 
krä:mp (dt.) — /  — Krampen — kramp /  S—W. 
krc’elkt’ (Dem. von „k’rciru”) — siehe „k’rcku” /  K, S, Z. 
k’rci:u — ERHS J — Jochnagel, Zapfen am Joch, der dieses mit der Deichsel ver

bindet — klin na jarmu koji ga spaja s ojom /  O, T, W. 
k’rhit’ — /  — Löwenzahn — maslacak /  S—W. 
kf:ma — A — Futter — hrana za stoku /  S—W.
krmä:t’a /  k(o)rm’at’a kuörba — /  — Futterkorb — kos za hranjenje stoke /  K, 

S, Z.
kr’u:mpl’ — H — Kartoffel — krumpir /  K, S, T, W, Z.
(kü:t’) /  (kü:t’i (g.n.i.Pl.) — ERHSJ („küka /  kuc”: Prigorje, Zagorje) — Seiten

schiene am Joch (Abb. 4, 2) — zeljezo cim se vo u jaram zatvori /  S—W. 
kürkuol’ — H — Kornrade — kukolj /  S—W. 
k’ukorica — H — Kukuruz, Mais — kukuruz /  S—W. 
k’ukoricna slä:ma — /  — Kukurz-, Maisstroh — kukuruzovina /  S—W.
kukorkste /  kukorirst’e — H („kukuriste, kukuruznjak” = Kukuruzfeld)

1) das Stoppelfeld des Kukuruz — strnjiste, pokosenanjiva od kukuruza /  S, T.
2) das Kukuruzfeld (nur der Stamm und die Blätter) — kukuriste, ali samo sta- 

blo i lisce.
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a) nach dem Abernten der Kolben — poslije branja klipa
b) bei Futterkukuruz, der keine Kolben trägt — stocni kukuruz, koji uopce 

nema klipa /  K, O, Z.
kü:p — H —

1) jede Art von Haufen — kup uopce /  S—W.
2) siehe „plä:snica” /  T.

kv’acica (za strädngu) (Dem. von „kv’aka”) — H — Häkchen beim Pferdegeschirr 
für den Zugstrang (Abb. 5, 9) — kvacica za uze kod konjskog hama /  S—W. 

lä:isa (dt. Lisse, im Dialekt „Leischn”) — /  — siehe „püotpuorn’a” /  S, T, W, Z. 
lädsino — /  — siehe oben /  K.
lä:kom(n)ica — A — spezielle Art von Trichter, um Wein in Fässer abzufüllen 

(Abb. 13, 14) — lijevak vina /  S—W.
lämac /  l’anac — H — Kette — lanac /  O, T.
l’apart — A — Feld — polje, komad zemlje /  S—W.
li:b — H (hljeb) — Brot, Laib — okrugao hljeb /  O, T.
l’ibac (Dem. von „li:b”) — H (hljebac) — siehe oben /  K, S, T, W, Z.
lust’e — H — Laub — lisce /  S—W.
lokven’ica /  ERHSJ („lokvenica” = voda iz lokve) — Jauche — tekuci gnoj, 

gnojnica /  K, O, S, T.
luökvenica — A (lokvenica) — siehe oben /  W,Z.
lop’ata — H —j ede Art von Schaufel, auch Spaten — svaka vrsta lopate, i stihaca 

/ S —W.
lucerrna — H — Luzerne (Kleeart) — lucerna (vrsta djeteline) /  S—W.
(lüdtra) / /  lüritre /  l’uitre / /  lüdtrice /  Puitrice (Dem.) (dt.) (g.n.i.Pl.) — H — 

Längsleiter beim Leiterwagen — lojtre, ljestve /  K, O, S, T, Z. 
lus’ija (ital., ven. „lissia”) — A — Lauge — luzina, lug /  S—W.

mä:cka—ERH S J (klin za drzanj e voza) — Eisenvorrichtung an der Deichsel zum 
Einhängen des Joches (Abb. 1,2) — zeljezna kvaka na rudi da bi se pricvrstilo 
oje /  S—W.

mä:s — H — Fett, Schmalz — mast /  S—W. 
mä:st — H — Most — most /  S—W.
med”ica (Dem. von „m’eja”) — /  — Ackergrenze, Rain (Grasstreifen) — meda 

(pruga trave kao granica medu poljima) /  S. 
m’eja — H — Ackergrenze, Rain; Hotter (zwischen zwei Dörfern z. B.) — meda;

hatar, granica (medu selima) /  S—W. 
mek’ine (pl.t.) — H — Kleie — mekinje /  S—W. 
miel’nik — /  — Grenzstein — kamen medäs /  W, Z. 
m’enirk /  m’einhk — /  — siehe oben /  K, O, S, T.
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mlad’ica — H — Schößling, Pflanzentrieb — mladica /  S—W. 
mlad’ie (sg.t.) — /  — Pflanzentriebe — mladice /  S—W. 
mlärten’e (Deverbativ von „mlärtit”) — ERHSJ (mlatnja) — das Dreschen, der 

Drusch — mlacenje, vrsenje /  S—W.
ml’atirt’ /  mlat’it’i (PL) — A (nur bei den Cakaver n) — Drescher — mlatac /  S—W. 
mlä:tit /  zmläitit — H — dreschen — mlatiti /  S—W. 
mlicnä: kä:nta — /  — siehe „kä:nta 2” /  K.
müodrcviet (Zusammensetzung aus: „m’odro” und „cviet”) — /  — Kornblume

— razlicak /  S, T, Z.
m’odrocviet — /  — siehe oben /  K, O, W.
müoti(n)ka — H — Herzhacke, Haue (Abb. 8,i) — motika /  S—W. 
m’dl’tau /  mdd’tau (dt.) — /  — Me(h)ltau, Peronospora (Traubenkrankheit)

— plomenjaca, medljika /  S—W.
mucen’ica — /  — Eisenpresse, die mit der Hand betrieben wird — zeljezna presa 

kojom se puno muci, jer se radi rukom /  S—W. 
mü:ka — A — Mehl — brasno /  S—W.
mü:sl /  mü:sl’ (dt. Mostler) — /  — Stössel, Stösser zum Quetschen der Trauben

— tucalo za gnjecenje grozda /  S—W.
m’usl’at /  zm’usl’at (dt. mostein) — maischen, die Trauben zerstampfen — gnjeci- 

ti grozde /  S—W.
muskä:t (dt. Muskat) — H — andere Bezeichnung für „bä:ira” /  S—W. 
musk’atiel’ (dt. Muskateller) — /  — siehe oben /  K, O. 
musk’atiu (dt. Muskateller) — /  — siehe oben /  T, Z. 
mü:tno — H — trüb, unklar (Wein) — mutno (vino) /  S—W. 
nä:t’ve /  nä:t’vice (Dem.) (pl.t.) — H — Backtrog — nacve /  K, S, T, Z.
nagf:nut /  nagrn’ievat — A — anhäufeln von Setzlingen, Kartoffeln, Kukuruz, 

Weinreben, Rosen — ogrnuti zemlju /  S—W.
nasiv’aca — ERHSJ („sijat /  nasijaca, naseväca” = zwei Bretter über die ein Sieb 

gezogen wird wenn Mehl gesiebt wird) — Tuch zum Säen, das über die Schulter 
getragen wurde — veliki rubac za sijanje, stavio se preko ramena /  Z. 

nä:stuor — ERSHJ (,,-strijeti /  nästor”: Lika) — Streu — prostor /  S—W.
n’astrht — H — im Stall frisches Stroh aufstreuen — prostrijeti, nastirirjeti slamu 

/ S —W.
na T (na te:) — /  — siehe „kordöm’ ” /  K, Z. 
nä:tfe /  nädfice (Dem.) (pl.t.) — H — siehe „nä:tVe” /  O, W. 
nö:va /  n’ova — /  — weiße Traubensorte eines unveredelten Weinstockes — bijela 

vrsta grozda, koji se nije oplemenio /  S—W. 
nüoz (na pl’ugu) — H — Pflugmesser, Sech — crtalo /  S—W.
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üobruc — H — Reif(en), Faßreif — obruc /  S—W.
üoctak — ERHSJ („ocat /  octak”: ung. Kroaten) — (Acker-)Distel — stricak, ci- 

cak, ckalj /  S—W.
’oice (Dem. von „üoje”) — /  — Deichsel am Pflugwagen — ruda na pluznim koli- 

ma /  O.
üoice (Dem. von „üoje”) — /  — siehe oben /  T. 
üoje — A — Deichsel — ruda /  S—W.
orä:t’a küouca — /  — Pflugwagen (Abb. 3, 7) — pluzna kola /  O, T, W, Z. 
’orat /  pre’orat /  raz’orat /  z’orat — H — ackern, pflügen /  überackern /  auf

ackern, durchackern /  Kurzform von „raz’orat” — orati /  pre- /  raz- /  razorati
/ S —W.

üos — H — Achse — os /  S—W.
(os’ina) /  os’ine (g.n.i.Pl.) — H — Granne — osje /  S—W. 
üotava — H — Grummet, zweite Heumahd — otava, sijeno druge kosibde /  

S—W.
üotka — ERHSJ (täci) — Pflugreitel (zum Putzen des Pfluges verwendet) (Abb. 

3,8) — otik (sprava za ciscenje pluga) /  S—W.

(pärt’ka) /  pä:t’ke (g.n.i.Pl.) — /  — Traubenhülse — ljuska od grozda /  K, S, T, 
W, Z.

p’alac /  päruci (PI.) — A — jener Teil der „püotpuorn’a”, in den die Wagenleiter 
eingehakt wird (Abb. 2C, 2) — kolski termin /  S—W. 

p’aletkovat — H — Nachlese halten — paljetkovati, pabirciti /  O. 
pärntP — A („pantlek, pantlika, pantljika” = das Band, österr. das Pantel = 

Bändel) — Band — traka /  S—W.
pärprikovat /  p’aprikovat (vielleicht von „pabirciti” mit Endung von „paljetkova

ti”) — /  — siehe „p’aletkovat” /  K, S, T, W, Z. 
p’aren’ak — H („parenica” = Laugenfaß) — Schaff zum Abbrühen und Waschen 

der Wäsche (Abb. 13, 7) — sud u kojem se pari i pere rublje /  S—W. 
pä:rme (g.n.i.Pl.) (dt. Barn) — Tenne, Scheunenboden zu beiden Seiten der 

Durchfahrt, meist zur Aufbewahrung von Stroh verwendet — mjesto staglja 
na oba stranica provoza, ulozila se ondje slama /  S—W.

(pä:tka) /  pä:tke (g.n.i.Pl.) — /  — siehe „pärt’ka” /  O. 
piengl’ (dt.?) — /  — siehe „krürmpl’ ” /  O.
p’iksa (dt.) — /  — (Achs-)Büchse beim Rad (Abb. 2A, 3) — mazalica /  K, S, T, 

W, Z.
p’il’enice (pl.t.) — A — Sägespäne — piljevina, pilotina /  S—W. 
pi(v)n’ica — H — Keller — pivnica /  S—W.
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pir’ika — H — Quecke, Baier — pirika /  S—W.
plärsnica (Dem. von „plast”) — H (plast) — größerer Heu- oder Kleehaufen auf 

dem Feld — plast, veci stog djeteline ili sijena na polju /  S—W.

platn’ica — A — (Rad-)Felge, Radkranz (Abb. 2A, 1) — naplatak /  S—W. 
plies /  ’uplies — H — flechten — plesti /  S—W. 
pl’ive (pl.t.) — H — Spreu — pljeva /  S—W. 
plü:g — H — Pflug — plug /  S—W.
pl’uzna dasf’ica — /  — Streichblech, Mullbrett (Abb. 3, 4) — ralo, odgrnjaca /  

S—W.
pl’uzna küouca — /  — siehe „orä:t’a küouca” /  K, S.
pl’uzno zeliezo — /  — Pflugschar, Pflugeisen (Abb. 3, 5) — lemes /  S—W.
pob’oicat (dt. walzen) — /  — siehe „porüd’at” /  S.
püodbran’a — ERHSJ („brada /  pödbradak, pödbradnik, podbrädnjak” = an

dere Bedeutungen) — Unterholz, untere Querverbindung beim Joch (Abb. 4A, 
1) — donja poprecna greda kod jarma /  O, S, T. 

poglädhat /  pogl’aihat (dt.) — /  — ausgleichen, einebnen (die Erde) — izravnati 
(zemlju) /  O, S, W.

pö:gn (dt. Bogen) — /  — siehe „kordöm” /  T. 
puöl’e (sg.t.) — H — Feld(er), Flur — polje /  S—W. 
püonkrt (dt. Bankert) — /  —

1) Strohbündel (siehe Text Seite 17) — rukovet slame /  T, W.
2) Strohbündel (Roggenstroh) das im Weingarten zum Binden verwendet wur

de — rukovet razene slame; upotrebljavala se za vezanje u vinogradu /  S—W.
p’opl’i (g.n.i.Pl.) (vielleicht vom Wort „pupoljak” oder vom ung. „pipacs”) 

— /  — siehe „dul’i: mä:k” /  Z.
popr’icno drkvo — H — Querholz (beim Rechen oder anderen Geräten) 

(Abb. 6b, 2) — poprecna greda (grablje i druge spravi to imaju) /  S—W. 
portuguzr (dt.) — /  — Blauer Portugieser (Traubensorte) — crna vrsta grozda /  

S—W.
porüd’at (dt. rollen) — /  — das Erdreich mit einer Walze ausgleichen. Mit Hilfe 

einer Walze wird das Saatgut in der Erde besser verankert — izravnati zemlju 
valjkom; ucvrstiti sjeme u zemlji valjkom /  O, T. 

postr’afat (dt. ausstreifen) — /  — 1) siehe „pogläühaf ” /  Z.
2) siehe „povläxit” /  O.

püotpuorn’a —A — Kipfe, Runge, Spreitze, Stützpfeiler am Hintergestell des Wa
gens, an dem die Wagenleiter befestigt wurde, damit sie fixiert war (Abb. 2C,
1) — potporanj, potpornjak na zadnjem dijelu kola; halka na ljestvi se tu zak- 
vaci, da bi Ijestva bila fiksirana /  O, S, T, W.
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püotprn’ — A — siehe oben /  K.
potrbü:st’ina — ERHSJ („tfbuh /  potrbüsina” = po trbuhu) — Bauchgurten 

(Teil des Pferdegeschirrs) (Abb. 5,8) — kajis oko trbuha (dio konjske opreme)
/S .

poväd’at — H (povaljati) — siehe „porüd’at” /  K, W, Z. 
povläxit /  p’ovlirt’ — A (povlaciti) — mit Hilfe eines Brettes oder Pfostens wird 

das Erdreich ausgeglichen und das Saatgut in der Erde besser verankert — iz- 
ravnati zemlju i ucvrsiti sjeme u zemlji daskom ili gredom /  K, T, W. 

prä:t’e (pl.t.) — /  — vordere Wagenschere, Deichselarme (Abb. 1,4) kolski termin 
/ S —W.

prec’idit /  preci: jat — H — ab-, durchseihen von Flüssigkeiten wie Tee, Milch u.a. 
— procijediti tekucine /  S—W.

priedim /  priediel /  pri:di:u /  prudiel / /  priedieli /  prkdieli (PI.) — H (odjelak, 
pregrada kuce) — Getreidekasten aus Holz — drveni hambar /  S—W. 

prieslica — H — Spindel, Holzschraube bei der Presse (Abb. 12, 3) — preslica, 
drven seraf kod prese /  K, O, T. 

priesa — H — Presse, Kelter — presa /  S—W. 
priesit /  spriesit — H — pressen — presati /  S—W.

priesnica — H (presa) — Preßhaus, Kelterhaus — prostorija u kojima se presi /  
S—W.

prüovuoz — A — Scheunendurchfahrt, die auch als Dreschboden benutzt wurde;
Tenne — provoz u staglju na kojem se i mlatilo; gumno /  S—W. 

prov(r)i:slo — /  — kleines Strohbündel mit dem die Garbe zusammengebunden 
wurde — slama kojom se snop vezao /  S—W. 

psen’ica — H — Weizen — psenica /  K, S, T, W, Z.
psenixni /  psen’icni krü: — H — Weizenbrot — psenicni kruh /  K, S, T, W, Z. 
p’uksa (dt. Büchse) — H (puska) — siehe „p’iksa” /  O. 
p’usn (dt. Buschen) — /  — siehe „cä:gr” /  O, W 
p’uspam (dt.) — /  — Buchsbaum — simsir, zelenika /  S—W. 
pü:t — H — (Feld-)Weg — (poljski) put /  S—W. 
pürtac (Dem. von „pü:t”) — /  — siehe oben /  O. 
pü:tna (dt.) — A — Butte, Rückentrage (Abb. 13, 4) — brenta /  S—W 
pürtnica (Dem. von „pü:tna”) — /  — besondere Art von Butte (Zuber), zum Füt

tern und Tränken der Tiere und zum Weinlesen (Abb. 13, 18) — posebna vrsta 
cabra, za hranjenje i napajanje stoke, upotrebljavalo se je i kod berbe /  S—W. 

p’uza — A (spuzva) — Lenk-, Reibscheit — podlozanj, pridrzac na srcanici /  T, 
W, Z.
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räntica (Dem. von „rä:itr”) (dt.) — /  — Bezeichnung für den Reiter bei der Wind
mühle — reseto koje se uzimalo samo kod vjetrenjace /  O, S, Z. 

rä:itr (dt.) — /  — Holzreiter: für Korn, Bohnen u.a.; Drahtreiter: für Sand und 
Schotter — drveno reseto: zazito, grahi drugo; zicano reseto: zapijesakituca- 
nik /  S—W.

rä:u (Deverbativ von „ ’orat”) — /  — Ackerung — oranje /  S—W. 
rä:s /  z’ara:s — H — wachsen /  zu-, verwachsen — rasti /  zarasti /  S—W. 
rastä:kat /  rast’ocit — H — ausschenken — rastakati /  rastociti /  S—W. 
rä:stuok (Deverbativ von „rast’ocit”) — /  — (Buschen-)Schank, Ausschank — 

tocionica, krcma; tocenje vina /  S—W.
rä:slice /  rä:skice (Dem. von „rä:sle /  rä:sl’e”) — H (Heugabel, Gabelast) — Gabel 

mit zwei Zinken, mit der man die Garben leicht aufgreifen kann; Gabelast 
(Abb. 8f) — vile s dva zupca kojima se lako uzimaju snopovi; raslje /  S—W. 

razlä:gat /  razl’ozit (l’apa:t) — A (zerteilen, aber nicht im Zusammenhang mit 
Feld) — Art des Pflügens: man beginnt am Rand des Ackers zu pflügen und 
hört in der Mitte mit einer größeren Furche auf (Abb. 9A) — vrsta oranja: oran
je pocinje na granici polja i ide prema sredini gdje ostane velika brazda /  S—W. 

re:bl’at /  zre:bl’at (dt.) — /  — rebeln (die Körner des Kukuruz vom Kolben entfer
nen) — kruniti, runiti kukuruz /  S—W. 

riecaj /  riecl’i (PI.) — A — Sensengriff — drzak, rucica na kosi /  S—W. 
reg’al’at /  zreg’al’at (dt. rigolen) — H — rigolen, der Boden des Weinberges wird 

zur Lockerung und Lüftung tief umgegraben — rigolati, duboko kopati, zem- 
lja vinograda se radi popustanja i zracenja okopa /  S—W. 

riemek — H — Riemen — remen /  S—W. 
resietka — H (resetka) — siehe „räütica” /  — K, T. 
res’eto — H (reseto) — siehe „rä:itr” /  S—W.
rim’ak /  r’in’ak (dt. Ring) — A (rink, rinka) — großer Eisenring am Dreschflegel 

als Abschluß (Abb. 6, 6) — velika halka na mlatu kao zavrsetak /  S—W. 
rim’cac /  r’in’cac (dt. Ring) — A („rincica” = Dem. von „rinka /  rink”) — Eisen- 

ring(e) am Dreschflegel, der (die) den Effekt des Dreschens verstärk(t)(en) 
(Abb. 6, 5) — halka(e) na mlatu da bi se bolje mlatilo /  S—W. 

r’ipa — H (repa) — rote und weiße Rübe — bijela i crvena repa, blitva /  S—W. 
rkpnica — A — Hederich — zunjarica, trizalj /  S—W.
rizä:dba (Deverbativ von „r’izat”) — H (rezanje) — die Zeit des (Weingarten-) 

Schneidens — vrijeme rezanja (u vinogradu) /  K, Z.

rizä:dva — siehe oben /  S, T, W.
r’izat /  por’izat — H — wipfeln, schneiden, stutzen (der Weinreben z. B.) — rezati 

(vinovu lozu i drugo) /  S—W.
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rirzling /  r’izling /  rkzl’r /  r’izl’r (dt.) — H — Riesling (Trauben-, Weinsorte) — 
rizling (vrsta grozda, vina) /  S—W

r’oglkt’ /  roglht’i (PL) (Dem. von „rüog”) — /  — Zinke beim Rechen und anderen 
Geräten — zub kod grablja i drugih alata /  K, S, W, Z. 

rog’olax (Desupstantiv von „rüog”) — /  — Wetzsteinhalter aus dem Horn eines 
Tieres — tobolac iz roga zivotinje /  Z.

ruózgva — H/A — (Wein-)Rebe, Trieb — rozga, grana na vinovoj lozi /  S—W. 
ruózd’e (sg.t.) — /  — abgeschnittene Reben — odrezane rozge, odrezak od trsa 

/  K, O, S, T.
ruóze (sg.t.) — siehe oben /  W, Z.
rü:bi (pl.t.) — H/A (siehe „rub”) — Wäsche — rublje /  S—W.
(r’ucica) /  r’ucice (g.n.i.Pl.) — H/A — Griff, Pflugsterze — rucica /  K, O, W, Z. 
rukoviét’e (sg.t. von „r’ukovet”) — /  — siehe „r’ukovet” /  K, O, S, Z. 
r’ukovet — H (Handvoll) —

1) siehe „püonkrt 1” /  K, O, S, Z.
2) Bezeichnung für jene Ähren, die man beim Ernten mit der Sichel mit einer 

Hand fassen und abschneiden kann — klasje, koje se moze uzeti u jednu 
ruku i odrezati, kad se zanje srpom /  T.

r’umeno — H — rosé, rot (Wein) — rumeno (vino) /  S—W.
rü:zit /  urü:zit — A (grditi, psovati, buciti) — siehe „re:bPat” /  S—W.

s’at’ier — A (sacer) — siehe „ci:gr” /  K, O, W, Z. 
sä:c — A — Urin — urin, mokraca /  S—W.
s’adit /  pos’adit — H — setzen, pflanzen, anbauen — saditi /  S—W. 
sä:k — A — Vorrichtung zum Fangen von Krebsen und Fischen — sprava kojom 

se lovi riba i rak /  S, T, W. 
s’el’a:k — H — Bauer — seljak /  S—W. 
sieno — H — Heu — sijeno /  S—W.
sfüora — A (svora) — Langbaum, Langwiede (beim Wagen) (Abb. 1, 12) — srca- 

nica (kolski termin) /  O, T, Z.
s’ice (Dem. von „s’ito”) — A — Sieb, Seiher: für Milch, Tee u.a. — sito, cjedilo: 

za mlijeko, caj i drugo /  K, S, T, W, Z. 
s’iuce — siehe oben /  O.
sixka /  s’icka — H — Häcksel, Schnittstroh — sjecka /  O, W. 
s’ickat /  pos’ickat — H — kleinhacken, schnitzeln, Häcksel machen — sjeckati, 

praviti sjecku /  O, W. 
s’ihtlka — /  — siehe „d’izica 2” /  S, T, Z.
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s’ijarc — H (Sämann) — 1) Sämann, Säer — sijac /  S—W.
2) siehe „nasiv’aca” /  O, S. 

s’ijan’e — H — Säen, Anbau — sijanje /  S—W. 
s’ijat /  pos’ijat — H — säen, anbauen, sijati /  S—W. 
sik’ira /  sik’irica (Dem.) — H — Axt, Beil — sjekira /  S—W. 
s’ilo(s) — H — Silo — silos /  S—W.
skmprka /  s’imprka (dt. Simperl) — /  — siehe „sp’rtica 2” /  O, T. 
s’imprlica (Dem. von „skmprka”) — /  — siehe oben /  O, T. 
sktfa — H — Saat, Aussaat, Säen — sjetva /  S—W. 
s’ito — H — Sieb (vor allem für Mehl) — sito (za brasno) /  S—W. 
s’iva:c — /  — siehe „nasiv’aca” /  K.
siv’aca — ERHSJ („sijat /  sivaca”: andere Bedeutung) — siehe „nasiv’aca” /  W. 
sk’idarc—A —Karst, Misthacke, mit kürzeren Zinken als die Weinberghacke (der 

Mist wird damit vom Wagen und das Stroh aus dem Schober gezogen) (Abb. 
8g) — sredstvo za skidanje dübreta s kola i slame s kamare, isto sto „küoska”, 
samo s kracim zupcima) /  S—W.

skkdat — H (abtun, ablegen, losschaffen) — ausmisten — ocistiti, odnijeti 
dubre 

/ S —W.
slä:gat /  sl’ozit — H (schichten, Zusammenlegen, schlichten) — Art des Pflügens: 

man beginnt in der Mitte des Feldes und pflügt nach außen hin; in der Mitte 
und an den Rändern bleiben etwas größere Furchen (Abb. 9B) — vrsta oranja: 
oranje pocinje u sredini i ide prema granici polja; ostanu tri velike brazde: u sre- 
dini i na obe granicne stranice /  S—W. 

slä:k — H — Ackerwinde — slak, ladolez /  S—W. 
sl’ama /  slä:ma — H — Stroh — slama /  S—W.
smrärd — H (Gestank) /  A (konkretna supstancija, iz koje se siri smrad ili koje 

se gadi covjeku) — Abfall, Mist — smet, smece /  S—W. 
sn’i:t — H — Getreidebrand, Brandpilz — snijet /  S—W. 
snüop /  sn’opi — H — Garbe — snop /  snopovi /  S—W. 
snuöpl’e (sg.t.) — A — Garben — mnogo snopova zajedno /  S—W. 
s’oksoatni (dt. Sägespäne) — /  — siehe „p’il’enice” /  S—W. 
s’öpstrorgr (dt.) — /  — Selbstträger; unveredelter Weinstock, Wildrebe — cokot 

vinove loze, koji se nije oplemenio /  S—W. 
sp’rtica (Dem. von „sprta”) — ERHSJ (spftva) — Körbchen (aus Stroh gefloch

ten (Abb. 14) — kosarica, ispletena od slame
1) zum Brotbacken, rund — za peci kruh, obla /  W, Z.
2) zum Brotbacken, rund und oval — za peci kruh, obla i ovalna /  K.
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3) für Nähzeug, rund — za pribor za sivanje, ovalna /  O. 
spiirstak — /  — Kummethaken (Abb. 5, 10) — kvaka na hamu /  S—W. 
sp’uza — A (spuzva) — siehe „p’uza” /  K, O, S. 
sr:p — H — Sichel — srp /  S—W.
st’aza — H (Pfad, Steig) — 1) Steig, Saumpfad — staza /  S—W.

2) siehe „med”ica” /  K.
stiepke (pl.t.) — A — Buttermilch — mlacenica; ostatak kad se pravi maslac /  

S—W.
(strgàmce) /  strgà:nca (g.n.i.Pl.) (dt. (Pflug-)Sterz)) — siehe „r’ucica” /  S, T. 
strn’ie (sg.t.) — A — Stoppelfeld — strnjak, strnjiste /  S—W. 
stùou — H — Preßtisch (Abb. 12, 8) — stol, dio prese /  S—W. 
stù.-pci (g.n.i.Pl.) (Dem. von ,,stù:p” — H/A — Rungen, Kipfen am Vordergestell 

des Wagens (Abb. 1, 18) — stupci, podpornji na prednjem dijelu kola /  S—W. 
st’upkt’ (Dem. von „stiirp”) — A — siehe „d’itirf ” /  S. 
s’uho /  siirho (Deadverbativ von ,,sù:”) — /  — Heu — sijeno /  S—W.

s’aufl’ka (dt. Schaufel) — /  — siehe „Posrka” /  S—W.
s’afl’ (dt.) — /  — Schaff (zum Messen von Wein) (Abb. 13,17) — skaf, kabao (za 

mjerenje vina) /  S—W.
siéra (dt. Schere) — /  — (Jät-)Hacke(Abb. 8j)—motikazapljevljenje/O, S,T, W. 
s’erarf (na priési) — H — siehe „priéslica” /  S—W.
s(e)rä:gßi (dt.) — H — Streugatter; Schrägen für die beiden Breitseiten des Wa

gens; zum Führen von Heu verwendet (Abb. 2D) — saraglje, za obe strane na 
kolima kad se vozi sijeno /  S—W. 

sircka /  s’icka — H — siehe „si:cka” /  K, S, T, Z. 
s’ickat /  pos’ickat — H — siehe „s’ickat” /  K, S, T, W.
sk’adain — A (skadanj) — Scheune — zgrada u kojoj se spremaju snopovi zita, 

koji se u jesen i u zimu mlate i vrsu /  S—W.

(skal’inka) /  skal’inke (g.n.i.Pl.) — A („skaiine = stepenice, skaiine”, Stufen, 
Treppe) — siehe „lüritre” /  K, W, Z. 

sk’are (pl.t.) — H — Schere — skare /  S—W.
sk’arkt’ (Desubstantiv von „sk’are”) — /  — hintere Wagenschere, Deichselarme 

— isto sto „pra:t’e”, samo na zadnjem dijelu kola /  S—W. 
skörrac /  sk’orac /  sk’orarc / /  sko:rci /  sk’orci (PI.) — H — Star — cvorak /  S—W. 
sk’ul’a /  sk’ul’ica (Dem.) — H — Loch, Grube — skulja, rupa /  S—W. 
skùoda — H — Schaden — skoda, steta, kvar /  S—W.
sl’aifat /  zasl’aifat (dt.) — /  — schleifen, in der Bedeutung von bremsen /  einbrem-
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sen — kociti /  zakociti, zaustavljati /  S—W. 
sl’aifr (dt.) — /  — Schleifenbremse (ein Bremsklotz, befestigt am Bremsprügel, 

der an den Radreif angepreßt wird (Abb. 1,17) — vrsta kocnice, zavora, koji pri- 
tiska obruc kola /  S—W.

sp’indl /  spimdl ( dt. Spindl) — /  — siehe „prieslica” /  K, S, T, W, Z. 
sp’ohot /  spogört (dt.) — /  — Spagat — uzica, konopcic /  S—W. 
sp’otn (dt. Spaten) — /  — siehe „stihärca” /  S—W. 
spr’icat (dt.) — /  — spritzen — strcati, prskati /  S—W. 
srüot (dt.) — /  — Schrot — prekupa /  S—W.
sruötat /  presruötat (dt.) — /  — schroten — prekrupiti, krupno mljeti /  S—W. 
städrska (dt. steirisch) — /  — Inkarnatklee — djetelina inkarnatka /  S—W. 
ständl/st’andl (dt. Stehfaß) — /  — großer (Trauben-)Bottich (Abb. 13, 8) — 

velika kaca za grozde /  K, S, Z. 
stämtnr (dt. Stehfaß) — /  — siehe oben /  T, W. 
stä:oni gn’ü:i — H — Stalldünger — stajski gnoj /  S—W. 
st’esl (dt.) — /  — Stümmel, Steßl (Teil des Wagens) (Abb. 2A, 6) — okrajak 

na kolima da kolo ne moze pasti dolje /  S—W. 
sti: (dt.) — /  — Stich beim Umgraben — ubod kod prekapanja /  S—W. 
stihäxa (dt. Stich(-schaufel)) — H — Spaten — stihaca /  S, W. 
stirhr (dt. Stich(-schaufel)) — /  —

1) siehe oben /  K, T.
2) Rübengabel, Rübenhebegabel (Abb. 8n) — vile za repu /  S, T, W, Z. 

stiihrka /  st’ihrka (dt. Stich(-schaufel) — /  — siehe oben 1) /  O.
(strädnga) /  strädnge (g.n.i.Pl.) — ERHSJ (strajnga) — Zugstrang, (-strick)

beim Pferdegeschirr aus Hanf oder Leder (Abb. 5, 7) — uze kod konjskog 
hama od konopa ili koze /  S—W.

stre:kr (dt. Stecker) — /  — der Stecker; eine Rebe des Weinstockes, die nicht 
abgeschnitten, sondern an den Pflock gebunden wird — jedna grana vinove 
loze se ostavi i priveze na kolac /  S—W. 

str’ikP (dt. Strick) — /  — siehe „konüopcif ” /  K, Z. 
str’oabat (dt.?) — /  — siehe „s’ickat” /  T.
str’uca (dt. Striezel) — A (Lika) — siehe „b’ika /  b’ikica” /  K, O, S, T, Z. 
st’uidl (dt. Stützpfeiler) — /  — Stützpfeiler bei der Holzpresse (Abb. 12, 2) — 

stup kod drvene prese /  K, O, S, T, Z.
stü:k (dt. Stock) — A („kat, top, resa, nakit” = Stockwerk, Geschütz, Franse, 

Schmuck) — Weinstock — cokot vinove loze /  S—W. 
stüikl’ (dt. Stützpfeiler) — /  — siehe „st’uidl” /  W.
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s’uipos (dt. Schaub) — /  — Art des Bindens von gedroschenem Roggenstroh 
(siehe Text Seite 17) — nacin vezanja izmlacene razene slame /  K, O, S, T, Z. 

svirnga (dt.) — /  — Schwinge (flache Korbart für Kartoffeln und Ähnliches 
(Abb. 16C) — plitka kosara za krumpire i drugo /  S—W. 

svirngl’ (dt.) — /  — Schwengel, Flegel, Klöppel (beim Dreschflegel) (Abb. 6, 2) 
— mlatilo, samo onaj kraci dio na mlatilu /  S—W. 

svüora — A (svora) — siehe „sfüora” /  K, S, W.
svüorn’ak — H (svor(-njak)) — Spannagel, Bolzen, der Langbaum und vorde

ren Teil des Wagens drehbar verbindet (Abb. 1, 11) — svor(-njak), klinac, 
koji spaja prednji dio kola sa srcanicom /  O, T, W, Z.

t’akica (dem. von „tak”) — ERHSJ (ital. tacco) — /  — Fußabstreicher; Unter
satz — strugac za cipele; podmetak /  S—W. 

tieg — A (teg) — /  — Getreide — zito /  S—W.
tiepac — A (orude kojim se tepe, bije, tuce) — Butterstößel (Abb. 13, la) — 

stapcica, stepka /  S.
tepä:t’a kärnta (Deverbativ von „ties”) — /  — Butterfaß (Abb. 13, 1) — stap(ka) 

/O .
tep’auce (Deverbativ von „ties”) — /  — siehe „tiepac” /  T. 
tepiena kärnta — siehe „tepärt’a kärnta” /  T, W, Z. 
tepienica — A (mlacenica) — siehe „tepärt’a kärnta” /  Z. 
tep’elo (Deverbativ von „ties”) — /  — siehe „tiepac” /  O, W. 
tepnä: kärnta — siehe „tepärt’a kärnta” /  K, S.
ties(t) /  üon tepie — A (tepati, tepam/tepsti, tepem) — (Butter) schlagen — 

u stapki razbijati maslac /  S—W. 
tes’alo (Deverbativ von „ties”) — /  — siehe „tiepac” /  K, O, S. 
tomb’olarc — A — Kumpf, Wetzsteinhalter — tobolac, vodir /  S—W. 
tuörba — H — Tasche, Schultasche — torba /  S—W.
tuörbica (Dem. von „tuörba”) — H — Sackerl, Säckchen — kesica, vrecica /  

S—W.
trärva — H — Gras — trava /  S—W.
triecof (dt. Tretschaff) — /  — siehe „stärndl” /  O.
trerstr (dt.) — /  — Trester(wein), jener Wein, der als Haustrunk verwendet und 

aus Treber gewonnen wurde, indem man diese mit Wasser aufgoß, nochmals 
preßte und etwas Zucker dazugab — tako se zvalo ono vino koje je bilo za 
vlastitu upotrebu, a pravo vino se prodavalo. Napravilo se je od drozda koje 
se je s vodom jos jedamput spresilo i dodalo se nesto secera /  S—W. 

trgärdba — A (Deverbativ von „t’rgat”) — Weinlese — /  K, S, W. 
trgärdva — siehe oben /  S, T, W, Z.
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t’rgat /  pot’rgat — H — pflücken, (wein)lesen, abbrechen — trgati /  S—W.
trgärtfa — siehe „trgä:dba” /  O.
tri:b (dt.) — /  — Trieb, Neuling — mladica /  S—W.
trüop /  va tr’opi — H — Treber, Trester (von Trauben), Rübenschnitzel — 

kom(ina), drop od grozda, repe; drozde /  S—W. 
tf:s — H/A (Weinrebe) — siehe „stü:k” /  K, O, S, T, W. 
t ’rse — H — Weingarten, Weinberg — trsje, vinograd /  S—W. 
tü:Pa:k — ERHSJ („tul /  tüljak”: andere Bedeutung) /  A („tuljac”: Kolben

hülle, „tuljak”: andere Bedeutung) — siehe „batürrak” /  Z. 
t’utl k’oas (dt. ?) — /  — siehe „küozl’e” /  Z.

’ubru:s (za s’ijan’e) — H (Serviette, hier Tischtuch) — siehe „nasiv’aca” /  T. 
’uice (Dem. von „üoje”) — /  — siehe ,Joice” /  K, S, W, Z. 
uc’idit /  uc'ujat — H — ab-, durchseihen: bei Nudeln, Kartoffeln u.a. — ucijediti, 

procijediti, a to rezance, krumpire i drugo /  S—W. 
ugl’avnkk /  ugl’unLk /  ugl’ounhk — H — Halfter, Zaum (Abb. 5, 1) — oglav /  

S—W.
ü:ho /  ü:si — H — Ohr, Henkel (am Topf u.a.) — uho na loncu i drugom /  S—W. 
ü:miel’ak (u-medak) — /  — ungeackerter Grenzstreifen — ne razorana staza 

medu poljima kao granica /  S—W.
ü:plienac — A (opljenak) — Lenk-, Wendeschemel, Kipfstock (Abb. 1, 10) — 

oplen; gredica nad osovinom kola /  S—W.

v’akao /  v’akli (PL) — /  — Schwade(n) — otkos trave, djeteline, zita /  S—W. 
valüofsko — H — Ochsenauge (weiße und blaue Traubensorte) — volujarka 

(bijela i crna vrsta grozda) /  S—W.
vietrnica — H („vjetrenica” = Wetter-, Windfahne) — Windmühle, Kornputze, 

Getreidefege — vjetrenjaca /  S, W. 
vietrni m’alin — /  — siehe oben /  K, T.
viezat — H — binden (im Weingarten) — vezati (u vinogradu) /  S—W. 
vi:dro /  v’idro — H — Eimer, Kübel (Abb. 13, 19) — kabao /  Z. 
v’ijan’e (Deverbativ von „vi:jat”) — /  — Worfeln — ciscenje zitarice /  S—W. 
vi:jat /  v’ijat — H — worfeln — vijati, cistiti zito /  S—W. 
vi’le (driv’iene) (pl.t.) — H —

1) Mistgabel aus Eisen; Heugabel aus Holz (Abb. 8d, e) — vile za dubre (od 
zeljeza); vile za sijeno (od drveta) /  S—W.
2) siehe „st'uhr 2” /  K, O.

v’indmü: (dt. Windmühle) — siehe „vietrnica” /  S—W.
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vi:no — H — Wein — vino /  S—W.
vlä:si k’ukorice (PI.) — /  — die Haare des Kukuruz, der Bart — vlasi, percin 

kukuruza /  S—W.
volac’ik — /  — siehe „dul’i: mä:k” /  O. 
vüoz /  v’ozi (PI.) /  v’ozkt’ (Dem.) — /  — Faß — bure /  S—W. 
v’rca /  vrc’ica (Dem.) — H — Schnur, Seil, Band — vrpca /  K, O, S, T, Z. 
v’rdirr — A („vrdic” = Weinrebenart) — Weingartenhüter — pudar /  S—W. 
vrdirrnica (Desupstantiv von „v’rdi:r”) — /  — Hütte des Weingartenhüters im 

Weingarten draußen — koliba pudara u vinogradu /  K, S, Z. 
vrdurska h’uta — /  — siehe oben /  W. 
vrdurska k’ut’a — /  — siehe oben /  T.
vr’it’a /  vr’it’ica (Dem.) — H — Sack — vreca, vrecica /  S—W.

zagfmut /  zagrn’ievat — H — Setzlinge mit Erde bedecken; häufeln — zagrnuti 
mladice /  S—W.

zal’nvat /  zäd’at /  z’al’at — H — begießen — zalijevati /  zaliti /  S—W. 
zatakievat /  zat’aknut — H — die Reben ein-, hineinstrecken in den gezogenen 

Draht — zataknuti rozgve medu protegnute zice /  S—W. 
zavläxit /  z’avlkt’ — H („zavlaciti /  zavuci” : zögern, aufschieben) — siehe 

„povläxit /  p’ovli:t’ ” /  K, W.
zä:vuor — H — Hemm-, Sperr-, Bremskette am Wagen (Abb. 2B) — vrsta 

zavora, paocanica /  S—W.
z’avrkt (Desupstantiv von „zä:vuor”) — B (zavreti, zavrijeti) — bremsen (mit 

Bremskette) — kociti, zastavljati lancem /  S—W. 
zaz’il’at /  zaziP’atit — B (zaziliti (se)) — verwurzeln — ukorijeniti, pustiti 

korijenje /  S—W.
zdiela — H — Schüssel — zdjela /  S—W. 
zd’enarc — H —

1) Brunnen auf dem Feld draußen oder Wasserbehälter in den Weingärten — 
bunar napolju ili mali bazen za vodu u vinogradu /  O, S, T, W, Z.
2) Brunnen im Haus — bunar kod kuce /  K.

zgrä:pke (Deverbativ von „zgr’abit”) (pl.t) — /  — gröbere Spreu, wie z.B. gebro
chenes Stroh, die mit dem Rechen aus dem Getreide entfernt wurde — veca 
pljeva, uglavnom slomljena slama, koja se grabljami izdvojila iz zita /  S—W. 

züob — H — Hafer — zob /  S—W.
zlä:tno vi:no — H — goldener Wein — zlatno vino /  S—W. 
zf:no /  z’rno — H — (Wein-)Beere; Getreidekorn — zrno /  S—W.
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zü:b / /  zü:bi /  zü:pci (PL) — H — Zinke, Zahn (beim Rechen, der Egge u.a.) — 
zubac (kod grablja, drljace i drugih) /  S—W. 

zub’atit /  pozub’atit (Desupstantiv von „zubärtka”) — /  — eggen — drljati, bra- 
nati /

S—W.
zubä:tka — B — Egge — drljaca, brana, zubaca /  S—W.
zviräm’ak (Deverbativ von „izvirati”) — /  — Quelle — izvor, vrelo /  S—W.

zb’ica — H — Speiche — zbica /  S—W. 
zietfa — H — Getreideernte — zetva /  S—W. 
zi:Pe (sg.t.) — B — Wurzeln — korijenje /  S—W. 
zn’äx — B — Schnitter, Mäher — zetelac /  S—W. 
zn’ac’ica — B (znjaca) — Schnitterin — zetelica /  S—W. 
zf:t — B — Wiesbaum; Stange, die man auf das Heu oder die Garben legt und 

festbindet wenn der Wagen voll beladen ist, damit man nichts verliert — motka 
koja se stavlja preko sijena ili snopova i se zaveze kad se voze na kolima /  S—W. 

zü:to vimo — H — gelber Wein — zuto vino /  S—W.
zv’ale (pl.t.)—H —Trense, Gebiß, Mundstück, beim Zaum des Pferdes (Abb. 5,2) 

— zvale, metalni dio uzde koji se stavlja konju u usta /  S—W.
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